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B e t a n n t m a ch un g f 


Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an dle Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Johannis⸗ 
Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaffe vom Gten künftigen Monats ab bes zum 3. Juli e. geſchloſſen. 


Ce muͤſſen daher diejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli dieſes Jahres ab zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben 


dereits bis zum 6. Juni e. einzahlen, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 12. Mai 1835. 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗ Stadt 
derordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt⸗Rät he 


SE Inland. 
Die allgemeine Staats⸗Zeitung enthält eine Bekanntma⸗ 


chung des General⸗Poſt⸗Amts über den Cours der Dampf⸗ 


boete ztoiſchen Luͤbeck, Greifswalde und Petersburg, worin 
zugleich darauf aufmerkſam gemacht wird, daß Perſonen, wel⸗ 
che dieſe Reiſe⸗Gelegenhelt benutzen wollen, zur Reiſe nach 
Rußland nothwendig mit einem, von einer Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft, oder von einem Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Ronſut vifirten, gültigen Paſſe verſehen fein muͤſſen, und 
daß ſie ohne dieſen unter keinen Umſtaͤnden zur Reiſe mit den 
Dampfſchiffen zugelaſſen werden koͤnnen. — 

Das von dem verſtorbenen Hrn. Grafen von Reneſſe mit 
ſo unendlicher Mühe geſammelte Muſeum von Alterthümern 


in Coblenz, weiches beſonders für die Geſchichte der Rhein⸗ 


und Moſellande von fo hohem Intereſſeiſt, fo wie deſſen ſchoͤne 
Gemäldeſammlung, find, wie wir vernehmen, von hier zum 
Verkauf nach Antwerpen gebracht. Traurig, daß eine fo ſchoͤne 
Sammlung aus einem Lande wandert, dem fie angehört, und 
ber fie für ewige Zeiten angehören ſollte. 

Man ſchreist aus Köln, daß feit Anfang April der Ver⸗ 
kehr auf dem Rheine einen erfreulichen Aufſchwung genommen, 
fo daß im Kölner Hafen binnen einem Monat 521 betadene 
Fahrzeuge landeten. — Das Projekt in Betreff einer Eiſen⸗ 
dahn ſcheint immer mehr ſich zu verwirklichen, ſo wie die aus 
Frankfurt a. M. einlaufenden Anmeldungen zeigen, daß die 
Wichtigkeit eines ſolchen Unternehmens guch im Innern 
d allmaͤlig anerkannt wird. Bemerkenswerth iſt, 
daß, wie Bermeſſungsbeamte berichten, während im vorigen 
Jahre manche Landbewohner ihren Arbeiten mit Mißbehagen 
und ſelbſt mit Drohungen zugeſehen, man ihnen jetzt uberall 


mit frober Theilnahme und freiwilligen Dienſterbietungen ent⸗ 


gegen komme. N 


— 


Berichtigung. In dem amtlichen Artikel unſrer ge⸗ 
ſtrigen Zeitung iſt ſtatt Juſtiz⸗Commiſſtonsrath Enge zu leſen 
Juſtiz⸗Commiſſionsrath Enger, welchem Se. Majeftät der 
König den Rothen Adler- Drden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht haben. 

Deut ſchlaoen d. 


Munchen, 5. Mai. JJ. MM. beſuchten am Sonn⸗ 
tag Nachmittag die vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigte Dult in 
der Vorſtadt Au. Man erinnert ſich kaum, eine fo große 
Menſchenmenge dort beiſammen geſehen zu hoben. Auch ge⸗ 
ſtern wurden viele Geſchaͤfte gemacht; viele Berkaͤufer find ſehr 
zufrieden. — Die Herzogin von Leuchtenberg reiſte geſtern 
fruͤh 6 Uhr mit dem Herzog Maximilian von Leuchtenberg und 
der Prinzeſſin Theodolinde von hier nach Hechingen ab. 

Von den vielen Seen in unſerer Naͤhe wird endlich zunächſt 
der Bodenſee ein Dampfboot bekommen. Das neue Schiff 


wird 50 000 fl. koſten und nach dem Namen des Koͤnigs Lud: 8 


wigsſchiff genannt werden. : 5 — 
Karlsruhe, 4. Mail. Hr. Goßweiler wird nchſter 
Tage hierher zuruͤckkehren, weil die Verhandlungen wegen ums 
ſers Zollanſchluſſes ſo weit vorgeruͤckt ſind, daß die endliche 
Beſchlußnahme Badens erfolgen kann, was denn auch wohl 
unmittelbar nach ſeiner Ankunft geſchehen wird. 2 
Dresden, 7. Mai. Geſtern ging das hier einige Zeit 
an der Stadt gelegene Dampfboot, nachdem es Ladung einge⸗ 
nommen hatte, mit einem kleinern und einem mittlern Elbe⸗ 


kahn am Schlepptau, ebenfalls beladen, mit zahlreichet Be⸗ 


gleitung auf dem Verdeck nach Hamburg zurück. 

Zu Annaberg wurde am 6. Mai das an die Stel des 
bisherigen ſtaͤdtiſchen Lyceums getretene Gymnaſtum feierlich 
eröffnet. Chorgeſaͤnge der Schüler und mehre Reden der Leh⸗ 


an | 


16 


rer und Vorſteher der Anſtalt verfchöngrten das Feſt, welches 
durch einen heitern Ball beſchloſſen wurde. 

Leipzig, 10. Mai. Unter dem Schauens wuͤrdigen, 
welches die jetzige Meſſe barbietet, erregen die hoͤchſt treuen 
Darſtellungen zweier unterirdiſcher Rieſenwerke beſondere 
Aufmerkſamkeit. Die eine iſt das Modell von den Stein⸗ 
ſalzwerken zuWieliczka, die andere das Modell des Lon⸗ 
doner Tunnels, beide treffliche Werke ſind von Herrn Ko⸗ 
pelent gearbeitet. ; 

Altenbüra, 6. Maf. In unſerm Herzogthum waren, 
nach der Kindtaufsordnung von 1785, bei Taufen ehelicher 
Kinder nur drei Taufzeugen zulaͤſſtig. Einige Stände waren 

von dieſer Beſchränkung ausgenommen. Nach einer Konſi⸗ 
ſtorial⸗Verordnung vom 7. April d. J. ſoll dieſe Begünſti⸗ 
gung einiger Stande in der Weiſe aufhoͤren, daß kuͤnftig, bei 
allen ehelichen Kindern, die Zulaſſung von mehr als drei 
Taufzeugen unter der Bedingung geſtattet wird, daß für je⸗ 
den Taufzeugen über die Zahl, vor der Taufhandlung drei Tha⸗ 
ler an die Orts⸗Armenkaſſe erlegt werden. Bei unehelichen Kin⸗ 
dern iſt auch ferner nur ein Taufzeuge zuläſſig. — Um ſich für den 
Mangel eines Theaters zu entſchaͤdigen, haben ſich hier Abis 5 
Privatbuͤhnen gebildet. 

Altenburg. Ein ſchrecklicher Vorfall hat ſich am 21. 
v. Mts, bei einer Gaͤrtnersfrau in Roda zugetragen. Ihr 
kaum 9 Mongte altes Kind war in ihrer Abweſenheit zu der 
Ofenthuͤr gerulſcht, und zwar fo nahe, daß die Flamme des 
Kindes Bekleidung ergriff, und die Mutter daſſelbe in vollem 
Feuer ſtehend fand. Jeder Rektungsverſuch war zu fpät, es 
ſtarb ſchon gegen Mitternacht. 8 

Frankfurt, 8 Mai. Der Füͤrſtlich Thurn und Taris⸗ 
ſche General⸗Poſt⸗Direktor, Fehr. von Veints⸗Berberich, wird 
am 10. Juli fein 50jaͤhriges Dienſt⸗Jubiläum feiern, wozu da⸗ 
her bereits Vorbereitungen getroffen werden. Oeffentlichen 
Blättern zufolge, denkt der Jubelgrels an dieſem Tage das ſo 
lange von ihm bekleidete Amt niederzulegen. 

Der Kaufmann Herold, ein Bruder des jetzt in Baſel⸗ 
Landſchaft eingebürgerten Cand. Herold, welcher ſeit einiger 
Zeit wieder Hausarreſt erhalten hatte, iſt entflohen. — In 
den Sommermonaten wird hier eine Gemäldegusſtellung er⸗ 
offnet werden. ot > 

Darmſtadt, 6. Mai. Aus der Dankadreſſe der 2ten Kam⸗ 

mer entlehnen wir folgende Stelle: Mit warmer Theilnahme ha⸗ 
ben wir bis jetzt die ungemeinen Erfolge des Zollvereins begleitet, 
welcher nicht fruͤhe genug mit feinem fegensreihen Bande alle 
Theile unſeres gemeinſamen deutſchen Vaterlandes um⸗ 
ſchlingen kann, und bei deſſen erſter Begruͤndung der unver⸗ 
geßeiche Geber unſerer Verfaſſung ſich ein Denktnal des ruhm⸗ 
vollſten Verdienſtes um ganz Deutſchland geſtiftet hat. Wir 
danken Ew. K. H. für die Aufſchlüſſe, welche aberhoͤchſtdie⸗ 
ſelben über die neueſten Ergebniſſe der dahin bezuͤglichen Ver⸗ 
handlungen uns zu ertheilen ſich bewogen gefunden haben. Zus 
gleich aber wagen wir die Hoffnung auszusprechen, daß es den 
vlelſeitigen Beſteebungen der keiheiligten Regierung endlich ge⸗ 
lingen werde, das fo glücklich begonnene Werk zu vollenden. 
— In der, durch die neue Organ ſation nunmehr bewirkten, 
gänzlichen Trennung der richterlichen und Verwaltungs behör⸗ 
den erkennen wir die wohithaͤtige Durchführung eines, feinen 
weſen lichen Beſtandtheilen nach früher ſchon ins Leben getre⸗ 
kenen, and durch eine 14jährige Erfahrung als heilſam be⸗ 
5 Währen Gtundſ bes.“ Auch hoffen wir, es werde ſich dem⸗ 


8 


” 


6 


naͤchſt für alle Landestheile und für die Provinz Rheinheſſen 
insbeſondere, als nuͤtzlich bewähren, daß die bis jetzt noch ab⸗ 
weichend geweſenen Verwaltungs formen jener Provinz mit dem 
Organismus des Ganzen in Einklang gebracht worden find. 
Die wahren Grundlagen eines, ohne Gefahr für Gruͤndlich, 
keit und Beſchleunigung, noch bereinfachtern Geſchaͤftsmecha⸗ 
nismus werden aber dann erſt gewonnen ſein, wenn der ſehn⸗ 
ſuchtsvolle Wunſch allerhoͤchſt ihrer getreuen Unterthanen, die 
Einführung einer gemeinſamen, über alle Landestheile ſich er⸗ 
ſtreckenden, Geſetzgebung, erfullt fein wird. — Nachſt der 
Wohlfahrt unferes Großherzogthums, welche wir durch ein: 
traͤchtiges Zuſammenwirken immer feſter und dauernder be⸗ 
gruͤndet zu ſehen hoffen, nimmt das Gedeihen des Bundes 
mit dem unſer beſonderes, wie unſer nationales Intereſſe fo. 
innig verflochten iſt, vorzugsweiſe auch unſere Theilnahme in 
Anſpruch. Moͤge dieſes wohlthaͤtige Band, mit Aufrechchal⸗ 
tung des beſtehenden Rechtszuſtandes der Voͤlker, wie der Re⸗ 
gierungen, ſich ſtets feſter und inniger verſchlingen! Der Groß 
herzog erwiederte: „Die Geſinnungen, welche die Adreſſe gus⸗ 
ſpricht, find mir beſonders erfreulich. Nichts konnte mir er⸗ 
wünfchter fein, Als zu ſehen, daß die Anſichten der Kammer 
in fo vielen Punkten mit den Meinigen uͤbereinzutreffen ſchei⸗ 
nen, und ſo darf Ich Mich der Hoffnung hingeben, daß das 
Vorgefühl, welches Mich erſprießliche Refultate von dieſem 
Landtage erwarten ließ, Mich nicht getaͤuſcht haben werde. Ich 
erſuche Sie, der Kammer Meinen Dank zu hinterbringen und 
fie Meines Wohlwollens wiederholt zu verſichern.““ 

Es werden dermalen im Hanndverſchen und Meck⸗ 
lenburgifchen ſehr bedeutende Aufkäufe von Pferden ge 
macht, die für den Kavalsriedienſt paſſen. Die Ankaufe ſol⸗ 
len für Franzöſiſche Rechnung bewirkt werden, loiewohl die 

Kommiſſtonare größtentheils Deutſche find. Im Durchſchnitt 
werden nur Mittelpreiſe, d. i. zwiſchen 20 und 30 Louisd'or 
fuͤr das Stuͤck bezahlt. 5 3 

Detfreid. 

Wien, 30. April. Der Kurheſſiſche Geſandte, Baron 
Steuber, iſt nach Kaſſel abgeteiſt und wird ſich fpäter nach 
Rotenburg begeben, um dott bis zur Niederkunft der Landgrä⸗ 
fin von Rotenburg zu verweilen. — Briefe aus Trieſt melden, 
daß daſelbſt zur Abwendung der Peſt die Aufſicht bei den Qua- 
rantaͤne⸗Anſtalten verdoppelt worden ſei. Man war übrigens 
noch ungewiß, ob ein ſtattgefündener Todesfall auf einem aus 
Aegypten gekommenen Schiffe in der Quarantaͤne von Venedig 
durch die Peſt veranlaßt geweſen, da die übrige Mannſchaft ſich 
fortwährend des beſten Geſundheitszuſtandes erfreuen ſoll. 

Wien, 6. Mai. Unter den vielen und erhabenen Trau 
erfeferlichkeiten, welche zum Gedaͤchtniß Sr. M. Franz I. 
abgehalten wurden, zeichneten ſich auch insbeſondere jene aus, 
welche mit tief empfundenem Gefühle von der Mechitariſten⸗ 
Congregation hier vollzogen wurden. Es iſt bekannt, wie 
dieſe geiftliche Gemeinde, durch Kriegsereigniſſe gedrängt, ihre 
frühere heilige Stätte zu Trieſt verlaſſen mußte, und wie ihre 
Glieder zerſtreut und flüchtig wurden. Eine Zahl von ihnen, 
der ergraute Erzbiſchof und zwei Prieſter, ſuchten Schutz in 
Oeſtreichs Staaten unter dem größten Menſchenfreunde Kaiſer 
Franz dem Erſten, und ſie fanden in ihm, gleich ſeinen ber’ 
glückten Unterthanen, einen Vater, unter deſſen milder R 
gierung auch ihr Verein gedieh. 3 


Es heißt, daß unſern 


rung bevorſteht, und d 


Jandelsver 


isserhättiffen eine Werder 
ein freieres Zollſyſtem eingef 


Krankenhaus zc, ein Opfer der Flammen. 


beraubt. 


— — — 


ie Raphael Mengs und Pompeo Battont. 


en ſoll. Zuglelch beſchikt igt man ſich in dieſem Augenblick 


mit den Vorarbeiten zur Anlegung einer Eiſenbahn zwiſchen 


Tarnow in Galizien und Wien; ſchon iſt der am polyptechni⸗ 


ſchen Inſtitut angeſtellte Profeſſor Rippel nach Galizien gereiſt, 


um das Nöthige zu dieſer großen Anlage vorzubereiten. Die 
erſten Handelshaͤuſer unſeres Platzes ſind bei dieſem Unterneh⸗ 
men intereſſirt. Es fehlte bis jetzt an einer regelmäßigen, fl» 
chern und ſchnellen Verbindung mit den oͤſtlichen Provinzen der 
Monarchie, welche die eigentlichen Vorraths kammern faſt aller 
Naturprodukte ſind. Daß, wie viele meinen, kein direkter 
Anſchluß an den Preußiſch⸗Deulſchen Zollverband beabſichtigt 
werde, folgt wohl aus den vielfachen Schwierigkeiten, welche 


wird dem Vernehmen nach mit den ſuͤdlich⸗deutſchen Regierun⸗ 
gen neuerdings unterhandelt; die von Bern. bei. Gelegenheit 
der dieſſeitigen Notifisation uber das Hinſcheiden des Kaiſers 
Franz gegebene Antwort fol dabei als Boſis dienen, und man 
hofft, die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe auf den alten Fuß 
hergeſtellt zu ſehen, Die Franzoͤſiſche Regierung fol hinſicht⸗ 
lich der Schweizer ee ee ſehr loyal zu Werke gehen, 
und ſich ernſtlich beſtreben, darin eine Verſtaͤndigung zu bewir⸗ 


Böhmifchen Infanterie eine Veränderung in der Uniform eins 
tteten, und dieſe Truppen ſtatt der kurzen engen Beinkleider, 
Pantalons bekommen follen. 

Brody, 30. April. (Ausz. aus einem Privatſchreiben.) 
Geſtern mittags 1 Uhr wurden wir durch Feuerruf erſchreckt. 
Der obere Theil des Hauſes eines hieſigen Kaufmannes ſtand 
in Flammen. Ein ſtarker Sturm, der ſich zugleich erhob, trug 
dos Feuer furchtbar ſchnell durch faſt alle Straßen der ungluͤck⸗ 
lichen Stadt und in 6 Stunden waren 400 Haͤuſer, worunter 
viele Commungebaͤude, das neu erbaute ſchoͤne israelitiſche 
Viele Haͤuſer da⸗ 
ben zwar nur ihre Daͤcher dadurch verloren, doch ſihe vielt 


minder feuerfeſte und den aͤrmern Einwohnern der Stadt ges 


hoͤrige wurden gaͤnzlich ein Raub der Gluth. Gluͤcklicherweiſe 


ſind ſämmtliche Waaren⸗Nieberlagen verſchont geblieben. — 


Viele Einwohner irren obdachlos umher, ihrer ganzen Habe 
Zu gleicher Zeit iſt außerordentlicher Mangel an Le⸗ 
dens mitteln und ſchmeszlich iſt es zu ſehen, wie ſo manches 
Kind, mit Gefahr aus den Flammen gerettet, jetzt die ungluͤck⸗ 
lichen Eltern | um Brot anrufen muß. 

; u 5. 1 an d. 


geber den emeritirten 2 Walch 1 und 
Mitter Jvan Petrowilſch Martos, in einem Alter von mehr 
denn 80 Jahren. In Rom ſah er noch den berühmten Ma⸗ 
Moskau, Tagan⸗ 
zog, Odeſſg, Archangelsk und Cherſon verdanken ihm ausge⸗ 
zeichnete öffentliche Denkmäler. Er verewigte in ihnen die 


Helden Minin und Poſharſkij, das Andenken Alexanders des 
SGeſegneten, des thaͤtigen Richelien's, Lomonoſſow's des vater» 
ländiſchen Sängers und des kuhmkebeckten Füͤrſten Potemkin. 


Das lebtere dieſer Monumente iſt noch nicht an den Ort ſeiner 
Bestimmung gelangt, und ſchon ruht nach vollendeter ‚Arbeit 


der Meiſter, deſſen Hand es zu Stande brachte. 


iR: Das Caspiſche Meer hat auch bei Saljan und Lenkoran 
am ‚augen Rn der Fiſchereien und Schifffahrt ſehr ab⸗ 


i 


bei den eigenen Verhaͤltniſſen Ungarns zu den übrigen Theilen 
der Monarchie zu beruͤckſichtigen find, — Wegen der Schweiz 


ken. — Es iſt die Rede davon, daß bei der Deutſchen und 


“feine Dlenſte durchaus abgefunden zu haben. 


genommen. Das. Murboiw, ein Meeresarm öftlich von der 
Inſel Sari, wo vor einigen Jahren noch mittlere Schiffe bis 
nahe an Lenkoran fuhren, iſt jetzt fo ſeicht, daß nur noch Ko⸗ 
laſe (Kaͤhne aus Baumſtaͤmmen) daſſelbe befahren koͤnnen; 
auch ſind dort mehre neue Inſeln entſtanden, die ſich noch im⸗ 
mer vergrößern, und eine neue iſt jetzt im Entſtehen, auf der 
Re nichts grünes vorkommt. 

Am 21. Febr. gerieth ein Arheiter auf der Dampf⸗Saͤge⸗ 
mühle in Riga, obſchon ihm befohlen geweſen, bei der Arbeit 
ſeinen Pelz abzuziehen, mit dem Zipfel deſſelben in ein Rad, 
und wurde in das Getriebe hineingezogen. Obgleich nun die 
Mühle ſofort gehemmt wurde, fand man 8 keine Spur 
des Lebens mehr in dem Verung uͤckten. 

Großdrit ann lien. 

London, 6. Mat, ee So hat denn der Wort⸗ 
führer und der bedeutendſte Nepräfentant des Miniſterſums, 
allem Anſchein nach, im Unterhauſe feinen Sitz verloren, und 
zwar in Folge einer Reaktion ſeit den letzten Wahlen. 
John Ruſſell iſt in der Achtung ſeiner Waͤhler geſunken, er 
hat feine frühere Popularität eingebüßt, und er kann ſich dar⸗ 
aus einen Begriff von den Schwierigkeiten machen, die ſeiner 
noch harren. Se, Herrlichkeit hat zu viel für feine Partei u. 
zu wenig fuͤr die Wohlfahrt des Landes gethan. 
weit und zu ſchnell auf der Bahn der Revolution vorgeſchrit⸗ 
ten. Er hat die Exiſtenz der Kirche in ihrem großen Außen⸗ 
werk, der Kirche in Irland, zu arg bedroht. Wir ſind uͤber⸗ 
zeugt, daß Lord John Ruffell ſich zuletzt feldft zu einigen une 
ſerer Anfichten bekehren wird, wenn er am Ruder bleibt. Wir 
ſind ſo ſicher, als wir jemals irgend einer Sache waren, daß 
weder er, noch Lord Melbourne, noch Hr. Spring Rice, noch 
Sir John Hobhouſe an der Sorte von Freunden, von denen 
ſie jetzt belagert ſind, und an der Nothwendigkeit, in die 
fie ſich taͤglich verſetzt fehen werden, ſo viel verſchiedene poli⸗ 
tiſche Parteien zu ſpielen, als es Radikale in ihrem Gefolge 
giebt, und niemals ihr eigenes Spiel, daß ſie, ſagen wir, da⸗ 
ran lange Gefallen finden werden. 

Die Hrn. R. Torrens, W. A. Makinnon, W. Hutt, J. 


G. Lefever, G. Palmer, J. Wright, J. Monteſtore, S. 


Mills, G. F. Angas und E. Barnard find zu Königl. Colon 
ſations⸗ Kommiſſarien für Auſtralien erngunt worden, um die 
in der letzten Seſſion angenommene Parlamentsakte auszu⸗ 
führen, durch welche der König ermächtigt. wird, Sͤdauſtra⸗ 
lin zu einer Britiſchen Provinz zu machen und für die Kolo⸗ 


niſirung und Verwaltung derſelben zu ſorgen. 


Die Prinzeſſin von Beira, Schwägerin des Don Carlos, 
if durch die odioͤſen r in die fie. mit ein 
nem gewiſſen Do 15 dose Ruiz de Luzuriaga wegen meh⸗ 
rer don ihm ang verfaßten Broſchuͤren zu Gunſten des 
Don Carkos verwickelt wurde, veranlaßt worden, nicht eher 
nach Italien zu reiſen, bis ihr die engl. Regierung ein Kriegs⸗ 
ſchiff zu ihrem ſichern Geleit bis Hamburg bewilligt habe. 
Lord Palmerſton hat bertits ſeine Zuſage ertheilt. — Das 


ſchickt ihr ohne weiteres Gerichtsdiener in das Haus, während 

fie einmal über. das andere erklärt, fi ſich mit dieſem Manne fuͤr 

(Im allgemneis 

nen haben wir dieſer Angelegenheit bereits gestern erwähnt.) 
Here D. O'Connen hat ſech mit Lord Albomlep nicht ge⸗ 

ſchlagen, 
er . Sn en au Er hat fein 

> * 


Lord 


Er iſt zu 


weil er ſich überhaupt nicht mehr ſchlagen will, ſeit 


Verfahren gegen die Prinzeſſin iſt übrigens ſehr hart, mam 


SE: — a 9 FREE 2 


1668 — 


Sohn Herr Morgan O'Connell drei Kugeln mit dem Lord, 
wie wir vorgeſtern gemeldet, fruchtlos gewechſelt. Der Grund 
war bekanntlich eine perſoͤnliche Beſchimpfung, und dieſe fol 
ſo abſichtlich von Seiten des Lords erfolgt ſein, daß er nicht 
allein Herrn O'Connell, ſondern auch ſämmtliche Mitglieder, 
die ſich ihm anſchlieſſen, beſchimpfen und dadurch mittelbar 
der Admininſtration ſchaden wollte. Wenn Jemand auf die⸗ 
ſem Wege ſeine Meinung geltend zu machen ſucht, ſo muß er 
doch wohl endlich ans Ziel kommen! : 

„Der Graf v. Devon hat allen feinen Paͤchtern bei Strafe 
der Ausweiſung geboten, für Herrn Parker (den Gegner Ruſ⸗ 
ſells) zu ſtimmen. 

Fteank reich. 

Paris, 4. Mai. Man verſichert, der Marſchall Mais 
ſon habe, nach Uebernahme ſeines Miniſteriums, ſofort mehre 
hoͤhere Beamten durch andere Maͤnner ſeiner eigenen Wahl 
erſetzt. Der General Schramm behalte, jedoch mit einigen 
Modifikationen, die Leitung der Perſonalien. 

Das von dem hieſigen Vereine zur Verbeſſerung der Pferde⸗ 
zucht auf geſtern veranſtaltete Pferderennen begann um 1 Uhr 
auf dem Marsfelde. Die Rennbahn war wie für die von der 
Regierung veranſtalteten Wettrennen eingerichtet, und unge⸗ 
achtet des ziemlich hohen Eintrittspreiſes hatte ſich eine große 
Menge von Zuſchauern zu Roß und zu Wagen eingefunden. 
Um einen erſten Preis von 2200 Franken mit einem Einfage 
von 200 Fr. ſtritten dreijährige Füllen. Das Gewicht war 


auf 104 Pfund beſtimmt. Von den fünf dazu eingeſchriebe⸗ 


nen Pferden (ein ſechſtes ward vor dem Anfange des Wett⸗ 
rennens zuruͤckgezogen) gewann Jaſon den Preis, der binnen 
2 Minuten 32 Sekunden die Bahn (den Umkreis des Mars⸗ 
feldes) durchlief. Um den zweiten Preis von 2500 Franken 
gleichfalls mit einem Einſatze von 200 Franken ſtritten Z vier⸗ 
jährige Pferde. Den Preis gewann Ibis (wie das vorige 
im Beſitze des Heren Rieuſſec), das, ungeachtet einer Muskel⸗ 
Geſchwulſt am linken Vorderfuße, die Bahn, welche diesmal 
mit Hinderniſſen verſehen war, in 2 Minuten 95% Sekunden 
durchlief. 

Paris, 5. Mai. Der Oeſtreichiſche Botſchafter, Graf 
Appony erklart im Moniteur, daß dieſes Blatt durch einen 
Druckfehler den Irrthum veranlaßt habe, als habe er (Graf 
Apponp) in ſeiner Anrede an König Ludwig Philipp am 1. d. 
blos die Weisheit der Regierung (du gouvernement) 
erwähnt, indeß er doch von der Weisheit der Regterun gen 
(des gouvernements) geſprochen habe. Der große Unter⸗ 
ſchied dieſer beiden Arten iſt in die Augen fallend. 

In der Deputirtren Kammer find ſeit mehren Tagen 
kaum fur Frankreich einigermaßen intereſſante Debatten uͤber 
die Verbeſſerung der Flußſchifffahrt vorgekommen. Geſtern 
iſt nun der betreffende Geſetzentwurf wegen feiner vielen Maͤn⸗ 
gel und Luͤcken noch einmal an die Kommiſſion zurückgewieſen 
worden, und es heißt, es werde derſelbe wohl ſchwerlich noch 
in dieſer Seffion zur Sprache kommen. 

Wie der National mittheilt, haben ſich viele National⸗ 
Gardiſten der Aten und 12ten Legion der von der ten Legion 
ausgegangenen Proteſtation gegen den Dienſt hei dem vor dem 
Pairshofe ſchwebenden Prozeſſe angeſchloſſen. Die Zahl der 
Unterſchriebenen foll ſchon anſehnlich fein. 5 

Nach Briefen aus Havre ſollte ſich Herr Livingſton heute 


dort on Bord der „Conſtitution“ einſchiffen, um nach den 


Verrinigien Staaten zurückzukehren. a 


Paris, 6. Mai. In der heutigen Sizung der 
Deputirtenkammer wurde auf den Antrag des Gene: 
rals Leydet beſchloſſen, daß künſtig an allen Tagen, wo bis 
127 Uhr die Kammer nicht vollzaͤhlig iſt, gar keine Sitzung 
ſtattfinden ſolle. Man glaubt, durch dieſe Beſtimmung dle 
Deputicten zu größerer Pünktlichkeit zu bewegen. 


In einem „Das Luxembourg von außen geſehen“ Uber: 
ſchriebenen Artikel giebt der Meſſager folgende Schilderung; 
„Das Stillſchweigen eines Kirchhofs herrſcht an den Zugaͤn⸗ 
gen des Palaſtes: die Thuͤren und Gitter find verfchloffen: 
zwei von letzteren jedoch nur leicht, damit durch Einlaß⸗Kar⸗ 
ten legitimirte Perſonen durchgehen koͤnnen. Ein Gang von 
Brettern iſt im Innern angebracht; hier ſind Thuͤrſteher des 
Gerichshofes aufgeſtellt, um die Unberufenen zuruͤckzuweiſen. 
Wohin man ins Innere der Hoͤfe und des Gartens ſeine Blicke 
wirft, ſieht man nichts als Soldaten. Auf dem Plage zwi⸗ 
ſchen dem großen und kleinen Palaſte kommen und gehen, ſehr 
beſchaͤftigt mit der Wichtigkeit ihres Auftrags, Offiziere vom 
Generalſtabe. Die alte zu einem Gefaͤngniß umgeſtaltete Ka 
ſerne iſt ihrer meiſten Fenſter beraubt; friſch aufgeſtrichener 
Kalk zeigt die Stelle an, wo fie fruher waren. In den Kap 
feehäuſern und Laͤden, welche ſich in der Naͤhe befinden, ſieht 
man keine menſchliche Seele. Die wenigen Fußgaͤnger, die 
man erblickt, befluͤgeln ihre Schritte, um je eher ſe lleber 
aus dieſer Gegend fortzukommen. Auf dem Platze des Odéons 
ſteht eine Reſerve von Fußvolk und Reiterei der Stadt + Miliz. 
Von Zeit zu Zeit ſchickt fie Patrouillen ab, deren Schritte al⸗ 
lein die Stille unterbrechen, zu welcher einer der lebhafteſten 
Punkte am linken Seine⸗Ufer verurtheilt zu fein ſcheint.“ 


Marſeille, 26. April. Durch ein ſonderbares Zuſam; 
mentreffen hat uns die Cholera faſt an demſelben Tage verlaſ⸗ 
fer, an welchem ein großes Gemälde von Horaz Vernet, die 
Verheerungen jener Seuche am Bord der Melpomene darſtel⸗ 
lend, von Rom hier anlangte. Daſſelbe iſt in einem Salon 
der hieſigen Geſundheits-Intendanz (consigne) neben der 
Peſt von Marſeille und dem gelben Fieber von Barcellona zu 
ſehen. Ein intereſſantes Kleeblatt! — Nach hier angelang⸗ 
ten Nachrichten hat die Peſt in Alexandrien etwas nachgelaſſen; 
deſto furchtbarer aber ſoll ſie jetzt in Cairo wuͤthen. — Zu An⸗ 
fange d. M. wurden hier drei nach Algier beſtimmte Glocken 
eingeſchifft, fo daß es nun auch an jener fernen Kuͤſte wenig⸗ 
ſtens an chriſtlichem Klange nicht fehlen wird. Für die Bei⸗ 
behaltung dieſer Kolonie hat unter andern die hieſige Handels- 
Kammer eine Vorſtellung an das Miniſterium gerichtet, worin 


fie darzuthun ſucht: daß die bedeutende Ausgabe, die Algier. 


auf dem gegenwärtigen Fuß der Verwaltung dem Staate ver⸗ 
urſacht (22,725,000 Fr.), theils durch moͤgliche Erſparniſſe, 
theils durch Berüͤckſichtigung der, ſelbſt im Falle der Räu⸗ 
mung, fortdauernd noͤthigen Ausgaben (die Erhaltung dev 
Fremdenlegion, der Sold fuͤr 1087 Offiziere ꝛc.), theils durch 
Abrechnung des Ertrags der Domaͤnen, Poſten ıc. (699,764 
Fr.) fuͤglich auf 9,319,173 Fr. reduzirt werden koͤnne. Letz⸗ 
tere Summe fer aber in Erwägung des großen Vortheils, den 
der Handel von Marſeille, die Induſtrie und Produktion des 
ganzen Suͤdens davon ziehe, kein eigentlicher Verluſt fuͤr den 
Staat. Unſer Maire, der mit dem Präfekten vorgeſtern nach 
Paris abgereiſt iſt (aus Anlaß des famoͤſen Prozeſſes, wie man 


behauptet), wird im Namen des Magiſtrates und der Bevoͤl⸗ 


kerung von Marſeille ein kraͤftiges Geſuch deſſelben Inhalts 


bel der Regierung einreichen und daſſelbe perfönlich unter⸗ 
uͤtzen. ö 
5 Havre, 30. April. Es haben hierſelbſt Verſuche ſtatt⸗ 
gefunden, Harpunen mittelft einer Art von Geſchuͤtz, die ein 
Heer Francois zu Nantes erfunden hat, zu werfen. Dieſelben 
find voukommen gelungen, indem fir auf 50 bis 60 Schritte 
das Ziel aufs genaueſte trafen, und die Kraft hatten, Zzöllige 
Bretter zu durchbohren. Dieſe neuen Inſtrumente müffen 
außerordentliche Dienſte beim Wallfiſchfang thun. 
Spanien. 

(Ind. d. B.) Man ſchreibt uns von der Graͤnze, daß die 
Obſervations⸗Armee, weit entfernt, ſich, wie man vorgege⸗ 
ben, zum Einſchreiten anzuſchicken, vielmehr ſeit einigen Ta⸗ 
gen durch den Abgang der in ihre Heimath entlaſſenen Solda⸗ 
ten ſehr vermindert worden iſt. Das 48ſte Linien⸗Regiment 
allein hat, wie man ſagt, durch dieſe Maßregel 500 Mann 

derlo ren. — 5 
Um den Beweis zu fuͤhren, daß den Chriſtinos von Fran⸗ 
zöoͤſiſcher Seite aller mögliche Vorſchub geleiſtet werde, giebt 
die Tuotid ien ne, nach einem engliſchen Blatte, folgendes 
Schreiben des Grafen Harispe an den General Oraa, welches 
dieſer letztere unverſichtigerweiſe veroffentlicht haben ſoll: 
„Bayonne, 20. April. Nachdem Sie mich von Ihrem 
Mangel an Munition in Kenntniß geſetzt, habe ich mich be⸗ 
eilt, Ihnen 44,000 Patronen nach Eliſondo zu ſenden, die 
ſich zu meiner Verfuͤgung im Zeughauſe von Saint⸗Jean⸗Pied⸗de 
Port befanden, und kraft eines Befehles des Kriegs⸗Miniſters 
habe ich ebenfalls verordnet, Ihnen am 17ten d. M. 54,300 
Patronen nach Cambo zu ſchicken. Dieſe beiden Sendungen, 
in Verbindung mit anderen bedeutenderen, die ſeit kurzer Zeit 
der Spaniſchen Armee gemacht worden, haben die für meine 
Divifion noͤthigen Vorraͤthe fo ſehr geſchwaͤcht, daß die Klug⸗ 
heit mir nicht geſtattet, ſie noch mehr zu vermindern. Dem⸗ 
zufolge bin ich mit Bedauern genoͤthigt, Sie zu benachrichti⸗ 
gen, daß, da der Kriegs⸗Miniſter die erforderlichen Fonds 
nicht zu feiner Verfügung hat, um unfere Borräche in unfern 
Zeughaͤuſern wieder zu ergänzen, ich in Zukunft der Armee 
der Königin keine Munition werde liefern koͤnnen, als nur 
unter dringenden und unmöglich. voraus zuſehenden Umſtaͤnden. 


Haben Sie die Güte, Ihren Ober⸗General hievon zu unter⸗ 


tichten, damit er ſich in Zukunft mit Waffen und Munition 
verſehe, die der Garniſon von Eliſondo und den uͤbrigen Gar⸗ 
niſonen auf unſerer Graͤnze noͤthig ſind. 

5 Unterz. Graf Harispe.““ 
Auch Zumalacarreguy hat bei Gelegenheit der Uebergabe 
des Oberbefehls an Valdez eine Proklamation an ſeine Armee 
eclaſſen, in derſelben ſagt er: „Ihr kennt ihn ſchon, der es 
gewagt hat, eine Laſt auf ſich zu nehmen, die ſelbſt einem Mina 
zu ſchwer war. Es iſt Valdez, begierig, feine frühere Nieder⸗ 
lage zu raͤchen, der er indeß nur die Schmach einer zweiten 

E e wird. Soldaten! vom heutigen Tage an iſt det 

ieg unſer. Wir koͤnnen ihn als das Morgenroth einer Herr⸗ 
ſchaft begrüßen, das unſerm zerrütteten Vaterlande diejenige 
Ruhe ſichern wird, wonach es ſo lange geſeufzt hat. Dann 
koͤnnen wir, ſtolz darauf, Spanien glorreich und gluͤcklich gr 
macht zu haben, indem wir ihm den beſten und weiſeſten Fuͤr⸗ 
ſten zum Könige gegeben, unfere Waffen niederlegen, und im 
Schoße ſeiner Familie mag Jeder von uns mit Stolz und 

reude die Worte wiederholen hören: „Das iſt einer von den 
Tapferen, welche zu der Armee von Navarra gehoͤrten!“ Lange 
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lebe Karl V.! Sieg oder Tod iſt der Wahlſpruch Eures An⸗ 
fuͤhrers.“ - : 
B e l g e n. 

Brüffel, 5. Mai. Die Abgeordneten⸗Wahlen werden 
nach allen Berichten, die über die proviſoriſchen Verſammlun⸗ 
gen eingelaufen, ganz im Sinne der Regierung ausfallen; 
Lüttich, ſonſt immer heftig fur die Oppoßtion, wird ſich Dies 
ſesmal an die gemäßigte Partei anſchließen und feine Wahlen 
ſo ſtellen, daß die Regierung ungehindert fuͤr das Wehl des 
Landes ſorgen kann. Selbſt Mons glaube man dieſesmal ge⸗ 
mäßige; Gendebien wird nicht wieder gerraͤhlt. — In Los 
wen hat man das Mauſoleum Heinrichs 1e, Herzogs von 
Brabant, geſtorben 1235, entdeckt. — Die Waarengeſchaͤfte 
gehen in dieſem Augenblicke zu Antwerpen aͤußerſt lebhaft: ſeit 
drei Tagen wurden dort 6550 Ballen Caffee, 1040 Kiſten Zu⸗ 
cker und 1200 Ballen Pfeffer verkauft. Daſelbſt iſt das 
Engl. Dampfſchiff Artwood den 1. Mai Nachmittags um 2 
Uhr angekommen, und hat den Weg nach London aus in 29 
Stunden trotz einiger bedeutenden Hinderniſſe zuruͤckgelege. 
Mehre Reiſende nahmen gleich die Poſtwagen, und in weniger 
denn 48 Stunden werden ſie die Reiſe von London nach Achen 
zurückgelegt haben. i 

Brüffel, 6. Mai. Man hat ein Ates Supplement 
zum Moniteur ausgegeben, das eine neue Liſte der mit dem 
eiſernen Kreuze Dekorirten in den verſchiedenen Provinzen ent 
haͤlt, naͤmlich in Antwerpen 237, in Weſt⸗Flandern 3, in 
Oſt⸗Flandern 6, im Hennegau 21, in Limburg 4, in Lu⸗ 
remburg 3, Namur 19, Lüttich 80. b : 

Mehre junge deutſche Advokaten find vor 2 Tagen durch 
Bruͤſſel gekommen; ſie gehen nach Paris, um den Debatten 
des April⸗Prozeſſes beizuwohnen. 

In Lüttich wurde Sonntags den 3. Mai der Gottes⸗ 
dienſt auf eine empörende Weiſe durch 3 Offiziere der Garni⸗ 
fon geſtoͤrt. Nicht allein daß ſie laut lachten und ſprachen, 
mit dem groͤßten Geraͤuſch in der Kirche auf und adgingen, 
und Damen halb umarmten: der eine ſtellte ſich ſogar an dle 
Spitze der Prozeſſton neben den Vikarius, und machte die 
fuͤcchterlichſten Grimmaſſen gegen denſelben. Die Prozeſſton 
mußte eingeſtellt werden, das Volk wurde unruhig und grup⸗ 
pirte ſich. Da entſtanden neue Unordnungen, weil ein Lei⸗ 
chenzug durch das inſultirende Betragen mehrer Unterofftziere 
geftört worden war, fo daß die Begleiter des Leichenzuges über 
die Militärs herſielen. Mit größter Mühe gelang es der 
Gendarmerie⸗Brigade, die Kaͤmpfenden auseinander zu brin⸗ 
gen, und einen größern Auflauf zu verhuͤten. 

Sich wei z. | 

Bern, 1. Mai. Der Vorort hat ein Rundſchreiben an die 
Stände erlaſſen, worin folgender Vorſchlag gemacht wird: „Wir 
glauben, es dürfte eine, in jeder Beziehung heilſame, Reform des 
bei Tagſatzungen zu befolgenden Geſchaͤftsganges ſein, wenn der 
Grundſatz aufgeſtellt und feſtgehalten würde, in Zukunft vor die 


verſammelte Tagſatzung nur ſolche Gegenſtaͤnde zu bringen, über 


welche fie bundes gemaͤß zu berathen u. mit Stimmenmehrheit 
definitiv u. für alle Stände zu entſcheiden befugt iſt. Alle uͤbrige, 
durch den Bundesvertrag nicht in den Kreis der Tagſatzungs⸗ 
Competenz gezogenen, Fragen konnten dann von den betreffenden 
Ständen nach dem Beſchluſſe des Bundestags in Conferenzen 
behandelt werden.““ 5 

Bern, 5. Mai. In den letzten Tagen des April hat ſich 
der akademiſche Senat verſammelt, um über die Schritte zu 
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berathen, welche der Geſetzvorſchlag über einjährige Beſtaͤt'⸗ 
gung der Profeſſoren nöthig macht. Wir trauen dem großen 
Rathe fo viel wiſſenſchaftlichen Sinn zu, um einzuſehen, daß 
ſich Dozenten einer Hochſchule nicht, wie Dienſtboten, jaͤhtlich 
friſch dingen laſſen. 


In dem Traktanden⸗Eirkular für die am 6. Juli zu eröffe 


nende Tagſatzung bezeichnet der Vorort unter anderem folgende 
Verhandlungs⸗Gegenſtaͤnde: Die Militaͤr⸗Aufſichts⸗Behoͤrde 
begehrt die Etlaubniß, jahrlich eine Anzahl Offiziere des Eid» 
genöſſiſchen Generalſtabs ins Ausland zu ſenden, um als Zu⸗ 
ſchauer oder Freiwillige den großen militaͤriſchen Uebungen, dis 
in anderen Staaten ſtatt finden, beizuwohnen. Saäͤmmtliche 
Stände werden eingeladen, die Frage der Bundes⸗Revißon 
nach Maßgabe der vorliegenden Akten und der geſammelten 
Erfahrungen zu überlegen und ihren Geſandtſchaften darauf 
bezügliche Aufträge zu ertheilen. 
trag zu Wiederaufnahme der Unterhandlung über Heimathloſe 
und Vaganten verhandelt werden. a g 

Zurich, 5. Mai. 
St. Gallen hat den Uaterthanen des Großherzogthums Baden 
den Eintritt in den Kanton fo lange unterſagt, bis den Hand⸗ 
werkern aus dem Kanton St. Gallen der freie Eintritt in die 
Badiſchen Staaten wieder geſtattet ſein wird. Zu bedauern 
find ſolche Mißverhaͤltniſſe zwiſchen zwei Nachbarſtaaten, des 
ren merkantiliſche und induſtrielle Intereſſen ſo genau ver⸗ 
bunden ſind. - 

Der Geſetzvorſchlag ded Berner Regierung, nach welchem 
die Profeſſoren der Hochſchule der jährlichen Beſtätigung des 
Negierungsrathes unterworfen werden follen, iſt unerhört in 
der Geſchichte der Univerfitäten. Als die Univerſität Bern ge⸗ 
ſtiftet wurde, ſtand die Regierung von Bern an der Spitze 
der demokratiſchen Richtung der Schweiz. Sie wollte eine 
radikale Anſtalt. Daneben hatten ſchon damals die Haͤupter 
der herrſchenden Partei in Bern (Gebrüder Schnell) den fe⸗ 
ſten Entſchluß gefaßt, dieſe fremden wiſſenſchaftlichen Radika⸗ 
len unter gehoͤrige Aufſicht zu ſtellen. So verkuͤndigten ſie im 
Volksfreund von Anfang an, dieſe Profeſſoren ſollen nicht 
meinen, „daß fie mit ihren Stellen verheirathet ſeien.“ Die 
Schnell find es denn auch, die jenen Vorſchlag jaͤhrlicher Er 
neuerung an den großen Rath brachten, durch den ſie in 
den Stand geſetzt werden, die mißfälligen. Lehrer fortzu⸗ 
ſchicken. 5 . RSS 


Shweben. 


Stockholm, 4. Mai. Das Volksſeſt dom 1. Mai ft 


diesmals vom ſchoͤnſten Wetter begünſtigt worden. Der Kö: 
nig und der Kronprinz ritten mit bree fo zahlreichen als 
glänzenden Gefolge durch den Thiergarten. Der König ſah 


beſonders heiter aus und das Volk erfreute ſich an ſeinem, 


trotz des vorgerückten Alters, noch jugendlichen Blicke. Die 

Königin machte mit ihren Enkeln ebenfals eine Promenade 
durch den Thiergarten. . . 

Feieſt, 1. Mai. Die Verhaͤltniſſe unter den Regieren; 

den in Griechenland fo wie der äußere unruhige Zuſtand der 

Dinge, durch Milſtairunruthen, Rauber, Verwirrungen in 


der Maina, Albaneſiſche Einfälle und Auswanderungen her⸗ 


belgeführt, ſcheinen nach den neuſten Nachrichten aus Griechen» 
land noch keine genügende Aenderung erlitten zu haben. Die 


Tbhhaͤtigkeit des Hofs erſtreckt ſich zunächſt guf die Vorbereitung 
: der Kroͤnung, deren Unkoſten auf mehr als eine Million () 


Auch ſoll uͤber Badens An⸗ 


Der Regierungs⸗Nath des Kantons 


Drachmen beranſchlagt fein ſollen, u. auf die Anordnung ber 
Hofhaltung, für welche eine Kommiſſion, deſtehend aus den 
beiden Sekretaͤren Sr. Maj., ſodann Herrn Grafen Saporta und 
einigen andern, unter des Koͤnigs unmittelbarem Praͤſidium 
thaͤtig iſt. Ueber den Kroͤnungsornat fanden Berathungen von 
zuͤglich mit General Heideck ſtatt, welcher die Zeichnungen ent 
worfen hatte, und in Folge dovon ſind die Beſtellungen wegen 
Krone, Szepter u. dergl. nach Paris abgegangen. In 
Nauplia giebt es Krieg, aber einen unblutigen, naͤmlich 
einen Federkrieg. Ein Blatt des Sotir, welcher, beiläuftg 
geſagt, das verbreitetſte Journal iſt, das gegen die Regentſchaß 
im allgemeinen und gegen einige Mitglieder derſelben, vor⸗ 
zuͤglich gegen Herrn von Kobell, zu Felde zog, wurde mit 
Beſchlag und der Herausgeber mit Gefängniß belegt. — Das 

Frühjahr iſt in ſeinem ganzen Glanz über uns, und die Saa⸗ 

ten ſproſſen in Aehren auf der Ebene von Argos. Alles ver⸗ 
heißt beſſere Zeiten. Die griechiſchen Kaufleute dieſes Orts ſind 

ſehr ſchweigſam über ihre Heimath und nicht ohne Sorgen, 


weil fie keine Vorkehrungen fur die neue Regierung des Kde 8 


nigs ſehen und überzeugt find, daß die bisherige nicht fortge⸗ 
ſetzt werden kann, ohne die Schwierigkeiten zu vermehren. Dis 
enorme Summe für den Militair⸗Etat (wir haben die Eine 

und Ausgaben Griechenlands nach dem neuſten Bud⸗ 
fern Leſern mitgetheilt) wird hier mit der Nothwendig⸗ 
keit entſchuldigt, die verfallenen und haltloſen Feſtungen in 
Ordnung zu bringen, während wir mit Beſtimmtheit wif⸗ 
fen, baß für dieſen ganzen wichtigen Zweig der Militaradmi⸗ 
niſtration nichts geſchehen iſt. Nicht einmal neue Lafet⸗ 
ten find gemacht worden, um die vorräthigen Kan onen in Gang 


zu bringen, und das Arſenal, die einzige Militäranſtalt, 


für teren Vorräthe Summen von Bedeutung ausgegeben 
würden, hat ſeine Holzvortaͤthe u. feine Arbeiter bis dahin nun 
gebraucht, um Betten u. Geraͤthe für bie Spitäler u. die Meubli⸗ 
rung der Glieder der hohen Koͤnigl. Regentſchaft zu verfertigen. 
Eben fo kann ſich hier niemand von der Nothwendigkeft ei“ 
nes diplomatiſchen Perſonals für Griechenland in bern gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblick überzeugen, und dieſes praktiſche Voß 
frägt, was denn bisher die griechiſchen Geſandten in Paris, 
London, Petersburg und Muͤachen, und ſelbſt in Konſtanti⸗ 
nopel, auch nur kleines ausgerichtet hätten, und im Fall mn 

doch Geſandte ſchicken wolle, warum fie fo oft gewechſelt und 
beſtaͤndig auf Reifen gehalten würden, ſo daß z. B. in München 
man das Schauſpiel erlebte, daß in kaum 10 Monaten drei 
griechiſche Geſandte nach einander akkreditirt und abbern⸗ 
fen wurden. Könnten die Funktionen dieſer Botſchafter und 


Geſandten nicht alle durch einen thaͤtigen Konſul eben fo gut | 
derſehen werden? . 


rſchte, 
ehre Kalle vorgeko 
Peſt hab 


pern gezeigt, wo fie durch ein Griechiſches Schiff aus Alexan⸗ 


deien eingeſchleppt worden fer. 
A 


> TEL: 
(Times.) Teheran, 8. Dezbr. Der neue Schah von 
Perſien iſt mit lebhaften Vorbereitungen zu Erneuerung der 


Beindfeligkeiten in Khoraſſan beſchaͤftigt, die nur durch den 
Tod ſeines Vaters, Abbas Mirza, ſo wie ſeines Großvaters, 
unterbrochen worden waren. Der Kampf ſoll hauptſaͤchlich ge⸗ 
gen die Afghanen gerichtet werden. Auch ſammelt der Schah 
eine Armee, um Herat zu belagern. 


7 


traut werden. 
s K a 


En Afrika. BE 
Kahira, 18. Februar. Alle Küftenftädte des gluͤcklichen 
Arabiens, die an dem rothen Meere liegen, find gegenwärtig 
wieder in den Händen der Egypter. Die Egyptiſche Armee in 
Arabien beſteht jetzt aus fünf Regimentern regelmaͤßiger Trup⸗ 
pen und mehr als 10,000 Bedienten. Sie lagern faſt alle in 


der Nahe von Confuda, ungefähr 6 Tagereiſen vom früheren 
und künftigen Schauplätze im Innern des Landes, dem Gebel 


zur Folge haben werden. Jenes Gebirge bildet nördlich den 
Schluͤſſel zum gluͤcklichen Arabien, deſſen Eroberung theils vor⸗ 


bereitet, theils, an der Kuͤſte nämlich, bereits begonnen iſt. 
Den Berg zu gewinnen iſt Achmed Paſcha's Aufgabe; das 
Mmen ſoll Ibrahim Paſcha unterwerfen. 


Miszellen. ö 

In London erregt gegenwärtig eine Kanone, ein Zweiund⸗ 
dreſßigpfuͤnder, die oͤffentliche Aufmerkſamkejt. Sie iſt vor 
kurzem aus dem Wrack des vor 50 Jahren untergegangenen 
Schiffes Royal George an die Oberfläche gebracht worden. Die 


Kanone iſt mit einer dichten Kruſte von Seemuſcheln überzo⸗ 


gen, im Uebrigen aber hat das M 
theilig auf ſie eingewirkt. ER 
Unter den Auſpizien der erſten Bankierhäufer Berlins, na⸗ 


mentlich der Gebkuder Schickler und des Hrn. Friebe, bildet ſich 


eine Lebens verſicherungsgeſellſchaft auf Akzien, welche bald in 
Wirkſamkeit treten wird. Dieſes zweckmaͤßige Unternehmen 
findet die größte Anerkennung, denn bisher ging durch die aus⸗ 
wärtigen Lebensverſichetungen, mochten fie immerhin auf G.⸗ 
genſeitigkeit und vorgeblicher Uneigennuͤtzigkeit beruhen, all⸗ 


Jährlich eine bedeutende Summe außer Landes. 


| 


| | 


| 


. 


Bees lau. um den Webern die Erlangung von Flachs 
zu erleichtern, ſind auf Veranſtaltung Sr. Exzellenz des wirk⸗ 
lichen Geh.⸗Raths Hen. Rol heranſehnliche Quantitaͤten Flachs 

nach Grußau gebracht worden, um von dort aus die armen 
Spinner des Landshuter Kreiſes Pfundweiſe damit zu verſor⸗ 
gen. Zum ähnlichen Zweck hat ſich im Hleſchberger Kreiſe ein 


aus Gutsbeſitzern und Kaufleuten beſtehender Verein gebildet. 
Summe von 15000 Thalern zu Flachsankaͤu⸗ 


Derſelbe hat die 
fen beſtimmt. 


Stuttgarter Blätter enthalten die Aufforderung, daß man 
zur Aufſtellung von Schiiler's Denkmal die in der 
ſehr reizend gelegene ſogenannte Süber⸗ 


Nähe von Stuttgart 
\ durg ankaufen möge Schleſie n hat immer noch ſo wenig 


ar er 
N 


Das Kommando derſel⸗ 


ben wird dem Bruder des Schahs, Chosru Mirza, anver⸗ 5 
5 2 — "mann bei feinem hieſigen Gaſtſpiele iſt in der That faſt uns 


eerwaſſerdurchaus nicht nach⸗ 


e be 


zu dieſem Nationaldenkmale der Deutſchen beigeteogen, und 
dennoch zaͤhlt es gewiß nicht weniger Verehrer des großen 
Dichters als die übrigen Länder Deutſchlands, welche mit 
vollen Haͤnden ſpenden. RE 

Auch das kleine Donauſchingen hat dem Denkmal Schll⸗ 
ler's eine freundliche Gabe geſpendet; ein von zahlreichen Di⸗ 
lettanten und Kuͤnſtlern zum Vortheil dis Denkmals ge⸗ 
gebenes Konzert brachte ungefaͤhr drittehalbhundert Gul⸗ 
den ein. ; 

Berlin. Der Erfolg des Schauſpielers Hrn. Seidel⸗ 


erhoͤrt zu nennen. Bei ſeiner achtzehnten Rolle, zu wel⸗ 
cher Shakeſpeares Shylok begehrt war, mußte der große Raum 
des Opernhauſes gewählt werden, aber auch dieſer vermochte 
nicht die Zahl derer zu faſſen, welche ſich im voraus zu Plaͤtzen 
gemeldet hatten. Die Wahrheit ſeiner Kunſt reißt zur Be⸗ 
geiſterung hin (in Breslau war es nicht ganz ſol), und manche 
Gelehrte, welche ſonſt das Theater wenig beachten, prüfen 
alle ihre Gelehrſamkeit an den Meiſterwerken Seidelmanns, 
und legen die Reſultate in geiſtreichen Kritiken nieder. 


Der Pfarrer von Gex (Departem. Aim.) hielt neulich 
eine Rede, worin er mehre zum Chriſtenthum bekehrte Röͤ⸗ 
miſche Kaiſer zitirte, und dabei mehremal das Wort Kai ⸗ 
ſer ſo laut ausſprach, daß plotzlich ein braver alter Militaͤr, 
der eingeſchlafen war, erwachte, und bei dem Worte Kaffee: 
ausrief: „Sehr wohl, ſehr wohl, Herr Pfarrer, Ihr ſpre⸗ 
chet uns vom Kaiſer; ich habe in feiner Garde gedient, 
ich werde Euch ihm zu ‚feinem Prediger empfehlen.“ Man 
begreift die Ueberraſchung des Prebigers und der Anweſen⸗ 
den. Der Ruheſtoͤrer, welcher ſich im Zuſtande der Trun⸗ 
kenheit befand, wurde hoͤflichſt erſucht, draußen auszuſchlafen. 

In England haufen ſich die Ueberſetzungen von Goͤthes 
Fauſt; jetzt hat Hr. Rob. Talbot eine in Verſen herausgegeben; 
dies iſt feit einem halben Jahr die dritte. 

Am Schluſſe des Jahres 1834 erſchienen in London 104 
öffentliche Blätter, wovon ſſeben Achttheile politiſchen Inhalts 
waren. Zu dem gleichen Zeitpunkte kamen in Berlin 75 
Zeitungen und Journale heraus, unter welchen ſich jedoch 
nur 6 politiſche befonden. f 

„ Breslau. Die Bunzlauer Sonntagsblatter (Nr. 

12 u. 16) berichten uns die Entdeckung einer Blitzroͤh re 
im dortigen Kreiſe. Ehe wir die dort befindlichen Datg unſern 
Leſern mittheilen, wollen wir einige Worte uͤber die Entſtehung 
der Blitzroͤhren aus Gehlers phyſikaliſchem Woͤrterbuche vor⸗ 
anſchicken. 2 : VVV . 

Obwohl ſchon die Alten die Blitzröhren (fulgarites) 
gekannt, wenn auch nicht für das gehalten haben follten , was 
ſie wirklich ſind, ſo iſt doch ſo viel gewiß, daß man in Schle⸗ 
fien bereits im achtzehnten Jahrhundert darauf aufmerkſam 
wurde, fie ſammelte, aufbewahrte und beſchrieb.) Ihre 
Entſtehung erklaͤrt man auf folgende Weiſe. Indem der 
Wetterſtrahl in irgend einen Sandhaufen elnſchlaͤgt, vermoͤge 
ſeiner ungeheuren Gewalt und Schnelligkeit die Sandförner 
auseinander treibt, und durch die brennende Gluth ſchmilzt, 

dies Exemplar wurde von Herrmann aufgefunden, 


) Ein ſol f 5 : - 
2 und im Dresdener Kabinet aufbewahrt, wo es ſich noch jest 


ar 
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wird in der Erde eine kleine Hoͤhlung gebildet, welche von einer 
glasartigen Roͤhre umgeben iſt. Da, wo der Blitz die Erd⸗ 
oberflaͤche zuerſt berührt hat, iſt dieſe Rohre am umfang: 
reichſten, und bildet gleichſam einen Stamm Dieſer Stamm 
nun geht meiſtens ſenkrecht, ſelten ſchief, in die Eede hinab, 
theilt ſich dann gewöhnlich in zwei Arme, welche nach Verhaͤlt⸗ 
niß der Hinderniſſe, die der Blitz auf ſeinem Wege antrifft, in 
gerader, gebogener, oder winkeligter Richtung fortlaufen. 
Selten geſchieht es, daß dieſe beiden Arme ſich noch mohr ver⸗ 
zweigen, ſtets aber treiben ſie kleine Aeſtchen heraus, bis ſie, 
immer ſchmaͤler werdend, ſich endlich in einer Spitze endigen. 
Die aͤußere Fläche dieſer Bliroͤhre iſt wegen der angeſchmol⸗ 
zenen Sandkörner rauh, und hat nach Beſchaffenheit des 
Sandes eine ſchwaͤrzliche, perlgraue, auch roͤthliche Farbe, 
welche aber in den verglaſten Theilen mehr ins gruͤnliche ſpielt. 
Der Hoͤhlenvurchmeſſer ſteigt von 0,75 bis 20 Par. Linien, 
die Dicke der Waͤnde von 0, 25 bis 11 Linien, die Länge ber 
ganzen Rohre betragt 20 bis 30 Fuß, und zuweilen daruber, 
die der kleinen Seitenſtäbchen aber 1 Zoll bis 1 Fuß. Das 
fpezififche Gewicht wechſelt von 1,536 — 1,924. 

Eine ſolche Blitzroͤhre nun wurde vor kurzem von dem 
Windmuͤhlenbeſitzer Trogiſch zu Buchwald, ungefähr 20 
Schritte von ſeiner Windmühle, am Kamme des Sandrückens 
gefunden, welcher im Weſten das Boberthal begrenzt. Der 
Stamm der Röhre, mit ½ Linie dicker Wand und eben fo 
weiter Hoͤhlung, geht ziemlich ſenkrecht 10 Ellen tief hinab, 
und theilt ſich dann gabelfoͤrmig in 2 Aeſte, von denen jeder 
noch 2 Ellen tiefer, dann wieder in ſchraͤger Richtung aufwärts 
geht. Die innere Hoͤhlung wird bei dieſer Blitzröhre oft da⸗ 
durch unterbrochen, daß die Waͤnde an manchen Stellen, wie 
durch einen aͤußern Druck zuſammengequetſcht, ſich dereinigt 
und ganze Stucke gebildet haben. Dieſe hohle Fläche hat eis 
nen graulichweißen, emaillirten Ueberzug von mattem Glas⸗ 
genz, ud iſt durch halbgeſchmolzene Quarzkoͤrner etwas uns 
eden, dagegen die äußere Oberfläche durch angeſchmolzene weiße 
lüch und zum Theil roͤthliche Quarzkoͤrner ſehr rauh und ums 
eben iſt. Die innere Maſſe der Roͤhrenwaͤnde ſelbſt iſt 
glasartig, halbdurchſichtig, graulichweiß, hat flachmuſchlichen 
Bruch, Pechglanz, und iſt haͤrter als Glas, welches davon 
getitzt wird, fo wie fie an Stahl geſchlagen, ſchwache Funken 
giebt, Aneinandergeſchlagen klingen die Roͤhren faſt metall⸗ 
artig. — Es iſt zu bedauern, daß dieſe Roͤhre, welche wegen 
ihrer Größe zu den ſeltenern gehört, nicht ganz hat aufbewahrt 
werden koͤnnen, indem durch die Unkunde des Aufſinders nur 
Bruchſtuͤcke in beſſere Hände gerathen find, und andere Theile 
in ſolcher Leute Beſſtz ſich befinden, welche dieſen Gegenſtand 
nicht zu ſchaͤtzen wiſſen. 3 


Steinſchneidekunſt in Breslau. 

Es wird dem kunſtliebenden Publikum vielleicht nicht un⸗ 
angenehm ſein, wenn es hiermit auf einen beſcheidnen, jungen 
Mann, Hrn. Siegmund, (Riemerzeile Nr. 19.) aufmerkſam 
gemacht wird, welcher die Kunſt, Wappen aller Art auf Sie⸗ 
gelringe zu ſchneiden, im hohen Grade beſitzt, zumahl Kuͤnſt⸗ 
ler dieſer Art, bisjetzt hieſigen Orts ſehr vermißt worden ſind. 
Das Wappenbuch des Herrn Siegmund, welches ſehr viele 
Wappen⸗Abdruͤcke von den Siegeln ausmärtiger hoher Perſo⸗ 
nen, und unter andern das des jetzt regierenden Koͤnigs von⸗ 
Baiern enthält, iſt ein Beweis, daß der vaterländifche Kuͤnſt⸗ 
ler wohl empfohlen zu werden verdient. Hr. Siegmund ſchnei⸗ 


det auch Wappen, Köpfe oder andere Figuren auf Erin 
glaͤſex. Hoͤcker, 
f Lehrer an der Koͤnigl. Bauſchule. 


Theater. 

Das Konzert des Muſikdirektors Hen. Seidel mann 
am 13. d. war fo vielfach unterhaltend, daß wir davon in der 
That nur ſehr einfach berichten koͤnnen, wenn wit nicht jede 
einzelne Nummer erwähnen wollen. Wir koͤnnen dieſes Kom 
zert, ohne gerade als Puriſt zu agiren, dreiſt einen Wettkampf 
nennen. Die einzelnen Künſtler mögen es uns daher nach⸗ 
ſehen, wenn wir nur weniges namhaft machen. Beethoven 
Sinfonie (A dur) nimmt allerdings auch diesmal den erſten 
Platz ein, ihre ſehr gelungene, in einzelnen Sägen meiſterhafte 
Ausführung ſchuf einen erhabenen Kunſtgenuß. Sie beſchloß 
das Konzert, und Mendelsſohns Ouverture zu den Hebriden 


eröffnete daſſelbe. Wenn dieſer junge Komponiſt feine Kunſt 


ſtets fo heilig pflegt wie bisher, und ſich nicht (etwa wi 
Meyerbeer) den Taͤndeleien der Zeit (d. h. mit der Zeit) 
hingiebt, ſo wird er bald der einzige Tondichter ſein, an deſſen 
Genius wir neben Beethovens Rieſengeiſte erinnert werden. 
Daß jene Taͤndeleien nicht auch die Forderungen der Zeit 
ſind, bewies die allgemeine Anregung, welche dieſe Ou⸗ 
verture bei ihrer großen Einfachheit hervorbrachte. Mendels⸗ 
ſohn beherrſcht die Form bei ſeinem ſchoͤpferiſchen Geiſte auf 
eine durchdringende Weiſe, und man weiß auch bei dieſer Kom⸗ 
pofition nicht, ob man die Genialitaͤt des letztern, oder dis 
Vollkommenheit der erſtern mehr anſtaunen ſoll. Wir machen 
jeden Muſikfreund auf dieſes wunderbar⸗ſchoͤne Werk aufmerk⸗ 
fan, und unſer Theater⸗Orcheſter, welches daſſelbe mit fo gei⸗ 
ſtiger Vollendung ſpielte, erſuchen wir um eine baldige Wir; 
derholung, nur nicht etwa bei Gelegenheit eines Birch⸗Pfeiffer⸗ 
ſchen Stuͤckes. — Ueber unſre Gebrüder Müller, die Herren 
Albrecht, freuen wir guten Breslauer uns viel zu wenig, 
Sie wurden in andern großen Staͤdten als Lieblinge gepflegt 
werden. Wir hören und vergeſſen fie. Davon iſt ſedech 
Schreiber dieſes und ſein Nachbar, welchem er dieſe Idee zum 
Theil nachſchreibt, ausgenommen. Veeleicht wird auch noch 
mancher andere Zuhoͤrer zuweilen an die vier Brüder und an 
ihr heutiges Quadrupel⸗Konzert denken, welches ſie mit ſo viel 
Feuer und Praͤciſion fpielten, Ein weiteres Zuſamminſpielen 
ſollte dieſes Quartett uͤbrigens auch nicht vergeffen. 


Druckfehler. S. 1655, Sp. 2, Zelle 18 d. 0. 1 
vor ſtatt für, s 


r 


F. z. O. Z. 19. V. 6. R. III. 


Heute, Sonnabend den 16. May, findet das schon 
angekündigte Vokal- und Instrumental- Concert der 
italienischen Sänger Paolo Pereeini und Gebrüder 
Haymann im Saale desKnappeschen früher Gefreier- 
schen Lokals statt. Billets à 10 Sgr. sind: bei Herrn 
Cranz, Leuckart und in der Richterschen Buch- 
handlung, Weidenstrasse Stadt Paris, und au der 
Casse zu 15 Sgr. zu haben, Anfang 7 Uhr Dis 
Casse wird um 6 Uhr geöffnet. RR 


Mit einer Beiloe. 


* — 
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Beilage zur M 113 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 16. May 1835. 


Cirque olympique. 

Indem ich mir die Ehre gebe Ein hochverehrtes Pulli 
kum zu meiner Benefiz-Vorſtellung auf Sonnabend den 16. 
d. M. in den Tourniaire Gheliaſchen Eirkus einzuladen, ver⸗ 
ſichere ich, daß fie eine der brillanteſten und reichhaltigſten 
fein wird und ich durch dieſelbe die mir früher gewährte Gunſt 
auch fernerhin zu verdienen ſuchen will. 
Anſchlage⸗Zettel und ſchmeſchle mir eines recht zahlreichen Be: 
ſuchs gewürdigt zu werden. 

A. Marteau. 


Sonntag den 17. Mai große Vorſtellung 
des 


ruſſiſchen Feuerkoͤnigs 
nebſt 1 5 im Eliſtum zu Lindentuh. 
Auch wird derſelde einen großen Luftbal⸗ 
fon von 500 Kubikfuß Inhalt au ſteigen 
zu laſſen die Ehre haben. — 

Anfang des Concerts 4 Uhr, der 
er ng 7 Uhr. 

Das Naͤhere beſagen die Anſchlagezettel. 


Dos Wachsfiguren⸗ Cabinet des Herrn Joſeph Caris 
aus Paris am Schweidnitzer Thore iſt geoͤffnet von Morgens 
9 Uhr bis Abends 9 Uhr. Die Erleuchtung faͤngt Abends 
64 Uhr an. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 12. d. M. ſtattgefundene eheliche Verbindung 
beehren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 


E 


Breslau, den 14. Mai 1835. 
Emilie Krull geb. Zahn. 
A. Krull, Juſtizkommiſſarius. 
Perbindungs⸗Anzeige. 
Unſre am 11. d. M. vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. Hirſchberg, den 13. Mai 1835. 
i Fredrich Wilhelm Julius Grund. 
RER Marie Friederike Grund geb. Bannert. 


Literariſche Anzeige der Buchhandlung Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau. 


Fortſetzungen, 
welche in neueſter Zeit von N an die verehrli⸗ 
chen Subſcribenten verfandt wurden: 

15 allgemeine Nad ur geſchichte, 1Ate bis 17te Kies 

ferung. Preis 5 Gr. für die Lieferung. 
NB. Die 18te und 19te Lieferung werden in 14 Ta⸗ 

gen verſandt. 

iron, die Wunder des Himmels, oder gemein⸗ 
faßliche Darſtellung des Weltſyſtems; Zte und Ate Lie⸗ 
ferung. Preis 12 Gr. für die Lieferung. 
NB. Das Werk nr aus 3: Bänden von je 2 Life 


Ich verweiſe auf die 


rungen zu 12 Bogen; der dritte Band erfchei 1105 
nach Oſtern 1835. Dieſes treffliche Buch iſt mit den 
ſchoͤnſten artiſtiſchen Beilagen, Stahlſtichen und Li⸗ 
thographien geſchmuͤckt. 

Wolfram, Lehre von den Metallen und deren 
Anwendungen, insbeſondere in allen Zweigen des Bau⸗ 
weſens, in Gußformen, Barren, Blechen, Drähten, 
Nägeln u. ſ. w. ; von den Bergeldungen Verſilbe⸗ 
rungen, Metallfarben u. ſ. w. ſ. we, mit 181 
ausgeführten erlaͤuternden 3 595 der vorzuͤglich⸗ 
ſten in England, Frankreich, Oeſtreich, Preußen und 
Schweden ꝛc. beſtehenden Schmelz: und anderen Me: 
tallöfen, Hammer-, Streck⸗ und Walz Werke und an⸗ 
derer Maſchinen, auf 20 großen Tafeln. 3 Rehlr. 

Von dem elben Verfaſſer iſt im vorigen Jahre er⸗ 
ſchienen: 

Lehre von den naturlichen Bauſteinen. (25 
Bogen Text in gr. 4. mit 117 Abbildungen auf 7 gro⸗ 
ßen Tafeln.) 2 Rehlr. 

Lehre von den kuͤnſtlichen Bauſteinen und Ver⸗ 
bindungsſtoffen. (17 Bogen Text, mit 167 erläus 
ternden Figuren auf 12 Tafeln.) 1 Rihlr 16 Gr. 

Lehre vom Bauholze. (23 Bogen Text und 55 er⸗ 
laͤuternde Figuren auf 5 Tafeln.) 2 Rthlr. 

Dieſe drei ſelbſtaͤndigen Schriften des ruhmlichſt bekann⸗ 
ten Herrn Verfaſſers bilden mit der oben angeführten Ab» 
theilung „von den Metallen“ die ganze „Baumaterial⸗ 
lehre“ oder den erſten Band des „vollſtaͤndigen Lehrbu⸗ 
ches der geſammten Baukunſt.“ 

Im gleichen Verlage erſcheint demnaͤchſt: 

Vollmer, Dr. W., vollſtaͤndiges Wörterbuch der 
Mythologie aller Nationen. Eine gedraͤngte Zus 
ſammenſtellung des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Fabel⸗ 
und Goͤtterlehre der Völker der alten und neuen Welt. 5 bis 


Lieferungen, von je 10 Bogen Lexikonformat, auf Ve⸗ 


linpapier, mit 400 Abbildungen. 

rung 12 Gr. 

Stuttgart, im Februar 1835. 
Hoffmannſche Verlags⸗ Bee 


In Breslau bei Fer 


Preis jeder Liefe⸗ 


r 
A 80) z 
Goſohorski, W. G. Korn, J. Max und Komp., 
ſo wie in allen ſoliden Buchhandlungen vorraͤthig. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau erſchien 
(in Commiſſion) ſo eben und iſt auch durch jede ſolide Ruh: 
handlung geheftet für 5 Sgr. zu beziehen: { 

Wegweiſer in der Umgegend von Charlottenbrunn. Für die 
Beſucher dieſes Curorts entworfen von Friedrich Sa⸗ 
barth, in Verbindung mit einem vieljaͤhrigen Freunde 
ſowohl des Gebirges, als Vornehmlich ee 
und ſeiner Umgebungen. s 3 


Neue Muſikalien. 


Bei C. Weinhold 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53.) : 

Sammlung der beliebteſten Militair⸗Maͤrſche der Koͤnigl. 
Preußiſchen Armee, von Auber, Beethoven, Bellini, 
Boieldiew ꝛc. Kr arrangirt fuͤr das Pianoforte von 
Neidhard. In Heften à 15 Sgr. 

Dieſelben arrangirt für 1 Flöte oder Sotine don Ga⸗ 
brielsky. In Heften a 10 Sgr. 


Bei C. Weinhold 
Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung 
f in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) a 
iſt ſo eben erſchienen: 
Fiſ u 15 Walzer für das Pianoforte komponirt. 
77 S 


In der Sa „Buchhandlung J. 9. N 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14: Vaters Tabellen der Kirchen⸗ 
geſch. 1825. f. 1 Rthlr. Winers Gramat. zum N. Teſtam. 
1830. f. 1 Rthlr. Scholz Hebr. Brief 25 Sgr. Knapps 
Vorleſungen über die chriſtl. Glaubenslehre ꝛc. 2 Bde. 1827. 
f. 22 Rehlr. Niemeyers Charakteriſtik der Bibel. 5 Bde. 
Lpr. 7 Rthlr. f. 33 Rthlr. Reinhards Darſtellung der phi⸗ 
loſoph. und theoldg. Lehrſaͤtze ic, von Polis. 4 Bde. ſtatt 51 
Fthle. f. 23 Nehlr. Theiner, die Einführung der erzwunge⸗ 
nen Prieſter⸗ Eheloſigkeit u. ihre Folgen ꝛc· in 3 Bdn. 1828. 
g. neu und ſchoͤn geb. Lpr. 5 Rihlr. f. 2 Rthlr. Luthers 


ſaͤmmtliche Werke. 20 Bde. neuefte Auflage. 1830. ſtatt 10 


Mthlr. g. neu in eleg. Hfezb. f. 63 Rthlr. 
Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrucke Nr. 28: 


Sinapius Curiositäten, 


oder Schleſiſchen Adels Urſprung, Genealogie 277 2 Binde, 
groß 4. f. 63 Rtir. (ſehr felten.) 


Gall's Dampfbrenn⸗ Apparate. 

Auf die Ausfaͤlle des Herrn Hammetter in Nr. 110 
d. Bl. habe ich blos folgendes zu erwiedern: 

1) Derſelbe hat ſich von dem Herrn Grafen v. Struchwitz 
fuͤr einen Dampfkeſſel meines Syſtems 20 Sgr. pro Pfund 
zahlen laſſen, waͤhrend er, wie alle uͤbri gen Kupferarbeiter, nach 
der mit mir getroffenen Uebereinkunft, nur 16 Sgr. berechnen 
durte; er hat ferner dem Herrn Baron von Rottenberg über 
1400 Rthlr. fur einen 2 Winspel⸗Apparat berechnet, während 
ein ſolcher nur 1100 Rthlr. koſten durfte, und er dem Herrn 
Grafen Renard auch wirklich mehrere 3 Winspel⸗Apparate zu 
1300 Nihle. geliefert hat. Herr Hammetter war am 23. 
Maͤrz d. J. perſönlich bei mie, um die Autorifation und 
Inſtructien zur Anfertigung meiner, neuerdings weſentlich 
vervollkommneten Dampfdrenn⸗ Apparate zu erhalten, welche 
ich ihm jedoch verweigerte, bis er den genannten Herren 
das ihnen zu viel Abgenommene erſtattet haben wurde. 

2) Vier in Schleſien aufgeſtellte Apparate meines Sy» 
d ſums, worunter einer durch Hrn BÄDER angefertigt, 


* 
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leiſten alerbings nicht was ſie leiſten ſollen; wenn aber dage⸗ 


gen vierzig dergleichen Apparate ihre Beſitzer vollkommen 
befriedigen; wenn der erſte Apparat dieſer Art, der im Mai 
v. J. auf den Beſigungen des Herrn Grafen Renard in Be 


trieb geſetzt wurde, den Graͤfl. Wirthſchafts⸗Direktor Heren 


Neumann, einen der ausgezeichneteſten Sachverſtaͤndigen in 
dieſem Fache, bewog, ſaͤmmtliche Brennereien des Herten 
Grafen mit Apparaten meines Syſtems zu verſehen, und 
derſelbe, in ſo fern dies noch nicht uͤberall geſchehen, noch ge⸗ 
genwaͤrtig damit fortfaͤhrt: fo koͤnnen die ohnmaͤchtigen Ver⸗ 
ſuche eines Herrn H. die Zweckmaͤßigkeit meiner Combinationen, 
meine Kenntniſſe, meine Beobachtungsgabe und meine Faͤhig⸗ 


keit, meine Apparate den Lehren der Wiſſenſchaft und den Fort⸗ 


ſchritten des Brennerei⸗Betriebs entſprechend, immer mehr zu. 
vervollkommen —, zu verdaͤchtigen, mir nur ein mitleidiges 
Laͤcheln abnoͤthigen. 

3) Schon im November 1830 ſprach der beruͤhmte Na⸗ 
thuſius ſich über meinen, damals nur zur Deſtillation 
duͤnner Malfche anwendbaren, Apparat, folgendermaßen 
aus: „ Dieſer Apparat, welcher durch eine ganz eigenthüm: 
liche Form und durch feine ſinnreiche Zuſammmenſetzung, ſich 
von allen mir bekannten Brenngeraͤthen durchaus unterſchei⸗ 


det, iſt das unverkennbare Reſultat gruͤndlicher phyſikaliſcher 
Kenniniſſe, verbunden mit ſorgfaͤltigen praktiſchen Beobach⸗ 


S — Herr Fiedler, den Herr H. anfuͤhrt, ſagt 
ſeiner Schrift: „So wie alle Erfindungen anfangs 


1 55 ausgebildet und dem Zweck en ſprechend waren, konnte 


dies auch der Dampf⸗Deſtillation zur Laſt gelegt werden, bis 
endlich in der neuern Zeit es vorzüglich durch unermuͤdliches 


Forſchen dem K. Regs. Sekr. Gall gelungen iſt, einen Ap⸗ 


parat zu confteuiren, welcher in feinem jetzigen Zuſtande das 
Hoͤchſtmoͤgliche leiſtet.“ — Nach ſolchen Ausſpruͤchen darf ich 
wohl glauben in der Meinung der Sachverſtaͤndigen hoch ger 
nug zu ſtehen, um mich für unerreichbar fur den Geifer des 
Herrn H. zu ha ten. 

4) Daß einem gewoͤhnlichen Handwerker, wie Herrn H., 
meine Verbeſſerungen nicht wilkommen ſein konnten, weil er 
das handwerksmaͤßig Eingeuͤbte wieder aufgeben und immer 
aufs Neue lernen mußte, iſt ſehr natürlich. 

5) Da Hr. H. ſich gar einfallen läßt zu behaupten, mein“ 
Apparat ſei nichts als eine veraͤnderte Zuſammenſtellung laͤngſt 
bekannter Gefaͤße, fo wird es ihm noch leichter werden, der hies 
figen Armen⸗Kaſſe die derfelten von mir verheißenen 300 Rehlt. 
zuzuwenden, als durch Inbetriebſetzung eines Galiziſchen Apr 

patats meines Syſtems; ich erkläre mich nämlich bereit, jene 

n ebenfalls zu zahlen, wenn Hr. H. innerhalb drei Wir 
chen der hieſtgen Armen⸗Direktion eine Zeichnung meines Gw 
liziſchen Apparats einreicht, und dabei nachweiſt: 

a) daß der Maiſchwaͤrmer, der Dephlegmator ne Nektifitan 
tor, das Spiritusbecken und die Wechſel⸗Verbindung bes 
kannte Theile ſeien; 

b) warum dieſe Theile die gegebene Form und Größe haben 
müſſen. 

Wer hiernach noch Luſt hat, auf eigne Koſten den Heren 
H. Experimente machen zu laſſen, den bitte ich blos, deſſen 
eee nicht als von mir angegeben anzuſehen. 

ae Bar a 1835. ee 

Gal 


5 


Bekanntmachung. 

In einer beim unterzeichneten Inquiſitoriat ſchwebenden Kris 
minal⸗Unterſuchung find nachfolgende Sachen als wahrſchein⸗ 
lich geſtohlen in Beſchlag genommen worden: 1) eine neue 
Kanne, 2) ein blau gedrucktes Leinwandſchnupftuch, 3) eine 
Serviette, C. P. 1. gezeichnet, A) ein Handtuch, G. P. 2. ger 
zeichnet, 5) ein Kinderhemdchen, B. 6. gezeichnet, 6) ein ro⸗ 
thes Kinderkleidchen, 7) eine rothe Zuͤche, 8) ein Handtuch, 
9) ein weißes Schnupftuch mit rothem Rande, D. 5. gezeich⸗ 
net. Die rechtmaͤßigen Eigenthuͤmer dieſer Sachen werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 14. Tagen und ſpaͤteſtens 
den 29. Mai, Vormittags um 10 Uhr, in dem Verhoͤrzim⸗ 
mer Nr. 14 des Koͤniglichen Inquiſitoriats zu melden, ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche auf glaubhafte Weiſe nachzuweiſen und 

dbemnaͤchſt deren Ausantwortung zu gewaͤrtigen; im Falle aber 
ſich in dieſem Termine Niemand einfinden ſollte, wird uber 
die gedachten Sachen anderweitig geſetzlich verfuͤgt werden. 
Breslau, den 11. Mai 1835. 
Das Koͤnigl. Ingquiſitoriat. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation und Licitation der im 
Glogauer Kreiſe belegenen, nach der landſchaftlichen Taxe 
auf 13,515 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. abgefhägten Güter 
Rapſen und Oppach, iſt ein neuer Bietungstermin auf den 
24. Juni c. Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluflige werden daher 
börgeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Depu⸗ 
kirten, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Ribbentrop auf dem 

phieſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig ins 


formirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzu⸗ 


finden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Tae, der neuſte Hypothekenſchein, und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen, koͤnnen während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 20. Maͤrz 1835. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Nieder⸗Schleſſen 
und der Lauſſtz, a 
v. Go he. 


8 Ediktal⸗ Citation. 
Auf den Antrag ihrer Geſchwiſter werden 
1) die Thereſia Joniſch, Tochter des zu Tüͤrmitz vers 
ſtorbenen Anbauer Jo ſeph Joniſch, welche am 18, 
Juli 1798 geboren wurde, vor 17 Jahren bei einem 
Weinhauer zu Baumgarten bei Brünn, dann kurze 
Beit zu klein Raden, hieſigen Kreiſes gedient, und 
1 von dort entfernt hat, ohne von ihrem Leben und 

Aufenthalt bis jetzt Nachricht zu geben; 

2) der im Jahre 1792 geborne Franz Dellſchig, 
Sohn des zu Peterwißz verſtorbenen Gärtner Ignatz 
2 Tellſchig, welcher als Soldat des 22ten Infanterie 
Regiments im Jahre 1813 nach der Schlacht bei Leip⸗ 
1 ßig vermißt wurde und bisher keine Nachricht von ſich 

gegeben hat, N ; 
and zugleich deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch 
aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Term. 
den 31. Oktober 1835 hierorts Vorm. 9 Uhr 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen fuͤr todt erklärt wer⸗ 
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* 
den und iht im Depofito verwaltetes Vermögen den naͤchſten 
bekannten Erben ausgeantwortet werden wird. 
Leobſchuͤtz, den 8. Dezember 1834. 
Das Gerichts⸗Amt Peterwitz und Bratſch, Türmig 
. und Comeiſe. 


Bekanntmachung. 

Der Gerichtsſchulz Nitſchke der Schlottauer Mühlen beab⸗ 
ſichtigt den Wiederaufbau der vor einigen Jahren eingegange⸗ 
nen oberſchlaͤchtigen ſogenannten Klein-Muͤhle, zum eigenen 
Gebrauch, und hat um Erwikung der hierzu erforderlichen Er» 
laubniß gebeten. In Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Edikts vom 
28. Octbr. 1810 und deſſen $$ 6 und 7 wird das Vorhaben 
des c. Nitſchke hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und werden alle Diejenigen, welche gegen dieſe Muͤhlen⸗An⸗ 
lage ein gegruͤndetes Widerſpruchs-Recht zu haben glauben, 
aufgefordert, daſſelbe binnen acht Wochen praͤkluſiviſcher Friſt 
hier anzubringen, widrigenfalls die Landespolizeiliche Geneh⸗ 
migung hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Trebnitz, den 1. Mai 1835. 

Koͤnigliches Londrathliches Amt. 
v. Poſer. 


Ediet al ⸗ Citation. 

Auf den Antrag der Sophie, verehelichten Wleczoreck, 
geb. Kick zu Bodzanowitz, wird deren Ehemann, Woltek 
Wieezoreck, welcher ſich ſeit bereits 5 Jahren von ſeiner ge⸗ 
nannten Ehefrau entfernt, und bis jetzt keine Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, hierdurch aufge 
fordert, ſich binnen 3 Monaten entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen 


Termine: 

den 26. Auguſt d. J. 
in hieſiger Amtsſtelle, in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf 
dem Dohm, Vormittags um 10 Uhr, vor dem hierzu ernann⸗ 


— 


ten Commiſſario Herrn Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſcheinen, 


ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn angebrachte 
Eheſcheidungsklage zu erklaren, ſolche event, volftändig zu 
beantworten und demnächſt die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß die in der Klage 
enthaltenen Thatſachen in Contumaclam für zugeſtanden wer⸗ 
den erachtet, und was demnach den Geſetzen nach katholiſchen 
Grundſaͤtzen gemäß iſt, erkannt werden wird, 
Breslau, den 25. April 1835. 
Bisthums⸗Conſiſtorium 1 ſter Inſtanz. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hierſelbſt sub Nr. 124 belegene zur Kaufmann Pe 
ter Weprauchſchen Eonkurs⸗Maſse gehörige, auf 5741 Thlr⸗ 
26 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch taxirte, in einem Haufe, 
Stallung, Scheuer, Aecker, Wieſen und Waldung beſtehende 
Vorwerk, wird auf den Antrag des Curator Massae ſubhaſtirt. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Licitations⸗Termin auf den 

29. September e. Vormittags um 9 Uhr \ 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte anberaumt, woſelbſt auch die 
Tapen und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Die Kaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 5 f 

Schömberg, den 4, Februar 1835. RS 

Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerſcht. i 
N Delsnen 
8 5 
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An 


die Kandes-Insttz-Collegie und Regierungen, | 
ämmtliche Land- und Stadtgerichte, Gerichtsämter und Jurisdictionarien, 
das geſammte juriſtiſche Publikum 
und die gebildeten Bewohner Schlefiens überhaupt! 


NEUE WOHLFEILE AUSGABEN 
DAS AE n LAUNDRATRTS 


9 | 
der allgemeinen Gerichtsordnung, und der Criminalordnung, 


welche 
durch den 


Buchhändter FERDINVNAND ZUR 
IN BRESLAU 


zu beziehen sind. 


Im verfloſſenen Fehr bereits habe ich laͤngere Zeit in Berlin verweilt, um mich uͤber die beabſichtigte 
Veranſtaltung neuer Ausgaben der Landesgeſetzbuͤcher genau unterrichten zu laſſen. Die moͤglichſte Billigkeit, — 
unbeſchadet der typographiſchen Ausſtattung, — war und bleibt der Zweck des Planes; jetzt erſt ſteht die Verwirk⸗ 
lichung deſſelben fo weit feſt, daß zunachft der Druck des 

Allgemeinen Landrechts 
gefordert wird und ich kann, mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Juſtiz⸗ Ministers Muͤhler 
Ercellenz, das Erſcheinen bis Ende Juni d. J. verbürgen. Der maͤßige Preis von circa 3½ Nthle. 
fuͤr das mit ſcharfen, lateiniſchen Lettern gedruckte Exemplar duͤrfte die hohen Behoͤrden zur nachdruͤcklichſten Empfehlung 
dieſes neuen Abdruckes RU Ich wage um dieſelbe zu bitten und ſehe einer recht allgemeinen Sub: 
ſeription bis Mitte Juni entgegen! 

Hinſichtlich der typographiſchen Einrichtung ſchließen ſich an dieſe wohlfeilen Ausgaben der Geſetz⸗ 
bücher die gleichzeitig erſcheinenden Ergänzungen derſelben, welche unter dem Titel; 

Abänderungen und Ergänzungen der Preussischen 

Gesetzbücher, 


oder Sammlung aller das allgemeine Landrecht, die Gexichts-, Criminal-, Hypotheken- und Depositalordnung: ergänzen- 
den, abündernden und. erläuternden Gesetze und königlichen Verordnungen, verbunden mit einem Repertorium der 
Justiz- Ministerial- Rescripte und der in der Simon- und von Strampjf’schen Sammlung von Rechtssprüchen. der 
Preussischen Gerichtshöfe entnaltenen Judicate ; nach den Materien der Gesetzbücher geordnet, : 


mit Genehmigung eines hohen Justiz-Mlinisterio von dem 
8 adtgerichts- -Direktor A. H. Mannkopt £ 
i ſechs Banden herausgegeben werden, die ich noch um den Subſeriptionspreis von 7 rtl. zu enlaſſen Gerd 
bin. Von der wirklichen Vollendung des erſten Bandes habe ich mich durch eigne Anſicht eines Probe-Exem⸗ 
plares überzeugt; die fehlenden Theile folgen raſch, — der 2te u. öte Band im Juli, der zte, Ate und gte Band 
ſpaͤteſt ens im September! Nachſtehend der Inhalt derſelben: a 
Der Iſte Band umfaßt das allgemeine Landrecht, Theil I, Titel 1 — 23. 
Der te Band — — do. — — Theil II, Titel. 1 — 8. : = 
Der zte Band — — do. — — Theil II, Titel 9 — 12. 8 
Der äte Band — — do. — — Theil II, Titel 13 — 20. 5 
Der Ste und gte Band: die allgemeine Gerichts-, Hypotheken⸗, Criminal⸗ und e S das 
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Stempelgeſetz, die Gebührentare und das chronologiſche Repertorium der Geſetze, Kabinets⸗Ordres, und das Nepertor 


rium der Miniſterial⸗Reſeripte ꝛc. ꝛc. 
x 7 


Durch das hohe ZuftizeMinifterial-Referiptvom 9. Februar d. J. ift die Anſchaffung 


dieſer Ergaͤnzungen ſaͤmmtlichen Juſti 


z⸗Behoͤrden empfohlen und die Landes-Juſtiz⸗ 


Kollegien, wie die größeren Untergerichte find zur Subfcription darauf authoriſirt. 
Auch der Empfang anderweitiger Aufträge für das Geſammtgebiet der juridiſchen Literatur wird mir um fo 
willkommner fein, als die Reichhaltigkeit meines Lagers Jedem die baldigſte Realiſirung feiner Befehle ſichert. 


BRESLAU, im Mai 1835. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 


Ohlauer⸗Straße Nr. 80. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Daß die noch minorenne Maria Eliſabeth Puſch von 
Krolkwitz bei Einſchreitung der Ehe mit dem Bauergutsbeſitzer 
Daniel Maiwald zu Schönborn, die am letzgedachten Orte 
unter Eheleuten ſtatutariſch ſtattfindende Guͤtergemeinſchaft aus⸗ 
geſchloſſen hat, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. BE 

Breslau, 30. März 1835. 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Schönborn, Kurtſch und Klein Oldern. 
ä Wanke 


Der Mechanikus Robert Thoncke iſt für einen Verſchwen⸗ 
der erklaͤrt. In Folge deſſen wird Jedermann gewarnt, dem⸗ 
ſelben Kredit zu geben. 

Grünberg, den 6. Mai 1835. 

Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


L ö wee. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Kutſcher Franz 


Deteo zu Duͤrrkunzendorf und deſſen Ehefrau, Maria geb. 
Rother, laut gerichtlicher Verhandlung vom 6. Februar a. e. 
die zu Duͤerkunzendorf beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Guͤter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Neiſſe den 14. Februar 1835 
Das Gerichts⸗Amt Duͤrrkunzendorf. 


Auctions Anzeige. 


Montag, den 18. Mai c. von Vormittag um 9 Uhr an, 


ſollen in dem Lokale der Werder⸗Muͤhle durch das unterzeich⸗ 


nete Königliche Haupt⸗Steuer⸗Amt 53 Sock, an Gewicht 89: 
Ctur. 39 Pfd. Roggen: Mehl, öffentlich und meiſtbietend ge⸗ 
gen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. f 

Breslau, den 11. Mai 1835. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. / 


—_ 


Auktions = Anzeige, 
Montag den 18. Mai Nachmittag um 2 uhr werden in 
der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. alte ſchvarze Leichentuͤcher u. 
Maͤntel meiſtbietend gegen gleich baare Z blung verſteigert, es 
kommen auch 2 alte Kaſten mit gut verſehenen Schöſſern vor. 


A u k t i 
Am 18ten d. M. Vorm. v. I Uhr u. Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen in dem Haufe Nr. 12 Graͤbſchnerſtr. die Nachlaß⸗Effek⸗ 
ten der verw. verſtorbenen Mälzer Tix, beſtehend in Gold 
und Silberzeug, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 
Breslau, den 11. Mai 1835. 5 
Mannig, Auftions-Commiff. 
Meubel = Verfteigerung: 

Dienſtag den 19. d. M. Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich Ohlauer Straße im Gaſthofe zum 
Rautenkranz, ein vollſtaͤndiges Meublement für 
2 Zimmer, alles modern und von Mahagoniholz, 

verſteigern. Pfeiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oranienburger Soda⸗Seife 
von beſter Qualité, 
iſt im Preiſe herabgeſetzt worden, 
in der Niederlage bei 
Carl Friedr. Hempel, 
Schuhbruͤcke Nr. 36. 


Knochen- Mehl, 
als ein vorzuͤgliches Duͤngungsmittel, iſt wieder vorräthig 
und empfehle ſolches hiermit den Ctnr. für 1 rihlr. 12 for. 
ganz ergebenſt. 5 
Breslau, den 15. Mai 1835. 
M. A. Hillmann, Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Beſte Glaͤtzer Kern⸗Butter 
von vorzuͤglicher Guͤte, habe ich ſo eben erhalten und em⸗ 
pfehle ſolche zum billigſten Preiſe. 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


— 1678 — 


Vielfach erprobtes aromatiſches Waſſer, 
zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu bleichen 
Angeſicht eine naturliche geſunde rothe Farbe und zarte Haut 

zu geben, ohne Nachtheil, vielmehr mit Beförderung der 
ganzen Geſundheit, 

erfunden und einzig verfertigt von K. Willert. 

Dieſes kann auf ganz naturliche und unſchädliche 
Weiſe geſchehen. Man waͤſcht ſich, zur Erreichung des vor⸗ 
geschriebenen Zwecks, taͤglich des Morgens, das Geſicht mit 
dieſem aromatiſchen Waſſer, worunter aber jedes mal 4 Theile 
Brunnenwaſſer beigefügt werden muß. Bald hierauf wird 
ſich eine geſunde Farbe auf dem Geſicht einſtellen, ſolches 
ſehr vortheilhaft verſchoͤnern, von Flechten und dergl. rein 
bleiben; ein neues Leben wird in die erſchlaften Hautgefaͤße 
treten, die Eirkulatjon der Säfte wird befördert und einem ſonſt 
abgelebteu bleichen Antlitz neue Lebhaftigkeit und Friſche gege⸗ 
ben. Zugleich iſt dieſes Waſſer wegen ſeines ſehr gene 
men Geruchs empfehlenswerth. 

Zum Beweiſe der wahren Aechtheit dieſes aromatiſchen 
Waſſers, iſt jedes Fläſchchen mit dem Königlichen Brevet; 
Petſchaft, und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt 
Umſchlag, mit dem koͤnigl. Wappen und des Etfinders eigens 
haͤndigen Namenszug verſehen. 

Von dieſem aromatiſchen Waſſer iſt die einzige Nieder⸗ 
lage fuͤr Breslau bei 


Herrn Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eda, 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 ff. 
20 kr. * 1 Rthlr. 123 Sgr. Pr. Cour. zu haben if. 
K. Wille r, 
in an in der Schweiz und in Mü. haufen in 
Ober⸗Elſaß. 


E AHR HA SAE 5 


In dn der Niederlage des F. 0 
G. Ruͤckart aus Wein 
und ‚Supig i 


Schweiger Stroh- Huͤten 


find wiederum die neuſten Fagons i in allen Gattungen 
und Groͤßen angekommen, und empfiehlt ſolche zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung, ſowohl im ganzen als im einzeln: 


die Mode⸗, Schnitt⸗Waaren 
r und Band⸗ Handlung 


S. Schwabach 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2. rechts 1 Treppe hoch. 
Auch konnen die Häte, bei einer großen Auswahl 
der modernſten Baͤnder und RN, ga garnirt 


werden. 


— —t-— ———ů— EEBLRIEGBEAEER 32 SRSHERGERE 
Alle Sorten Farbehoͤlzer werden auf die neuſte und zweck⸗ 
mͤͤßigſte Art a.” ; nähere Nachricht ertheilt : 
A. Hillmann, Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Wollzuͤchen⸗ Leinwand, 


das Schock von 23 rthlr. an bis 7 rthlr. empfiehlt in groͤß⸗ 


ter Auswahl: 
G. B. Strenz, 


am Ringe Nr. 24, neben der fruͤhern Acciſez 


Trockenes, gereinigtes Seegras 
im Ganzen und Einzelnen re 
Carl Moͤcke, 
Schmiedebruͤcke Nr. 55, in der Weinkraube. 


Friſchen fetten geraͤucherten Lachs 
erhielt per Poſt und offerirt: 


N Carl Fr. Prätorius, 


Neumarkt und Katharinenſtr. Nr. 12. 5 


Woll⸗Plaͤtze 
am beſten Theile des Marktes, werden von uns nachge⸗ 
wieſen: 
Dane und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 


Beſte Berliner Cervelat⸗Wurſt, Pfd. 8 Sgr. 
eingemachten oſtind. Ingwer, Pfd. 10 Sgr. noch einige gäfe 
ſel Bruͤcken, Stück 1 — 11 Sgr.; einen guten Champagner, 
große Flaſche 20 Sgr.; Kahors und Barzelloner, gr. Flaſchs 


131 Sgr.; alten herben Unger, 15 Sgr.; füßen Unger, 15— 


20 Sgr.; Liebfrauenmilch, 20 Sgr: 5 Laubenheimer, 15 Sgr. 
Medoc und alten Franzwein, Fl. 10 Sgr.; 4 Pfd. Pflaumen 
5 Sgr., 4 Pfd. gr. Birn 5 Sgr.; Reisgries und Reis mehl, 
308 4 Sgr.; Sago, Pfd. 22 Sgr.; weiße Fadennudeln, Pfd. 

3 Sgr.; Kartoffelmehl, Pfd. 2 Sgr.; feinſte Weizenftärke, 


Pfd. 2 Sgr.; fein Lichteblaues, Pfd. 51 Sgr.; feine 1 a 


graupe, Pfd. 12, 11, 2 Sgr.; feinen Suppengries, Pfd. 2 
Sgr. empfiehlt Reuſcheſtr. Nr. 34. F. A. Gramſch. 


Moussirende Rheinweine, mit dem Brandzeichen: 
Mappes Lauteren Dael, empfing und verkauft in klei- 
nen und grossen Partie en: 

Joh. Frie dr. Rackow, 
Comptoir Bischofstrasse Nr. 3. 


Gefrorenes 
empfiehlt von heute an täglich in beſter Güte: 
verw. Conditor Micadi, 
Albrechts⸗Straße Nr. 33. in der gold. Muſchel. 


Engliſche Schaafſcheeren 
verkauft, um damit en räumen, zu Fabrak⸗Preiſen: 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz Ne. 19. 


Von den bekannten aͤcht und unaͤcht vergoldeten Dredsn. Holz⸗ 
leiſten zu Bilder⸗, Spiegel⸗Rahmen und Zimmer⸗Dekorationen 
in modernen Profils und von ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit, HALL 


‚fortwährend ein bedeutendes Lager, und kann jeden kleinen 
auch großen kuftrag darin Nun moͤglichſt billigausfuͤhrem 


A. Bethke's Tuchhandlung 
am Ringe Nr. 32. 
Anzeige. 
ſchen; auch iſt fuͤr einen oder zwei junge Menſchen Wohnung 
zu haben, Mäntlergaſſe Nr. 7, bei Ferdinand e a 
Breslau, den 15. Mai 1835. f 


Es werden bei mir Glace Handſchuhe gem 


| 


= 


abzugeben. 


x Schnelle Reiſegelegenbeit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


Feeinſtes Gold und Silber zu Schildern von 
kleinem bis größten Format, Straßburger Halb⸗ 
Gold, fo wie auch ordinaͤr weiß und gelb Metall, 
hat in großer Auswahl vorraͤthig und verkauft 
billigſt: D. Kaufmann in Landeshut. 


= Engliſche Sattel, 

Zäume, Chabrafen, neuſilberne Steigbuͤgel, Trenſen, Spo⸗ 

ren und Candaren, erhielten ſo eben in den neuſten Arten 

und verkaufen zum billigſten Preiſe: 5 

; Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzel-Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


Wegen vorgerückten Alter bin ich Willens meine hierſelbſt 
gelegene Apotheke mit reinen Medizinal⸗Geſchaͤft, aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen wird Herr Apo⸗ 
theker Kaul zu Bo mſt das Naͤhere mitt hellen. 

Unruhſtadt (Karge) im Großherzogthum Poſen, den 6. 
Mö 1835 e roll d. 

Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Funfzig 3 und Ajaͤhrige, kerngeſunde, veredelte und woll⸗ 
reiche Mutterſchaafe zur Zucht, und Funfzig 2 bis Ajährige 
dergleichen Schoͤpſe, ſtehen auf dem Dominium Graſch ine 
bei Winzig zum Verkauf. RE 

Zu Kalinowitz bei Groß⸗Strehlitz find noch 200 zucht⸗ 
faͤhige Mutterſchaafe aus der hochfeinen, wollreichen und erb⸗ 


lich⸗geſunden Heerde zu billigem Preiſe zu verkaufen. 


Wit friſch angekommenen guten polniſchen Sproſſern 
empfiehlt ſich: 
g Wilhelm Felbrich, im Bürgerwerder Nr. 27. 
—— — —ä——. nn a ne —— ẽyTͤ—25 K — 
Eine Brandweinblaſe 570 Quaxt Inhalt, neueſter Form 
nebſt Helm und Schlange, iſt billig zu verkaufen Schmiede⸗ 


brücke Nr. 4 


Eine gebrauchte, offene, zweiſpaͤnnige Droſchke, nebſt 
einer neuen einſpaͤnnigen, auch ein halbgedeckter Reiſewa⸗ 
gen, bequem und gut gebaut, ſtehen wegen Magel an Platz 
zu billigem Verkauf, Hummerei Nr. 15. 


Ein neuer einfpänniger (auch zweiſpännig zu fahren) Chats 
ſen⸗ Wagen ſteht billig zum Verkauf: Altbüſſerſtraße Nr. 3. 


Am 14ten d. M. Vormittags, hat Jemand eine Kaſſen⸗ 
An weiſungs⸗Taſche von braun gepreßtem Leder mit 8 bis 10 Nil. 
darin befindlichen Kaſſen⸗Anweiſungen verloren. Die Taſche 
war inwendig mit Papier überzogen und mit roſaleinenen 
Baͤn dchen verſehen. Der ehrliche Finder wird hoͤflichſt erſucht, 


ſolche gegen 2 Mile. Belohnung Reuſche Straße im großen 


Meerſchiff lſte Etage abzugeben. 
Ein Familienvater, der an Thaͤtigkeit gewöhnt, im Schreis 


ben und Rechnen geübt iſt, durch Verhaͤltniſſe aber genoͤthigt 


wurde, ſein Gewerbe aufzugeben, bittet um eine Anſtellung 
als Faktor, Schreiber oder Markthelfer ꝛc. unter ſehr ſoliden 
Anſpruͤchen. Hierauf geneigteſt reflektiren de Herren werden 
erſucht, Ihre Anzeigen unter der Addreſſe G. S. an die Erpes 
dition dieſer Zeitung, oder Eliſabethſtraße Nr. 7 im Gewölbe 


5 
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Es wird im Herzogthum Poſen auf dem Lande, zu Jo⸗ 
hanni eine Schweizerin oder Franzoͤſin als Bonne zu zwei Kin⸗ 
dern geſucht, das Naͤhere zu erfahren Weidenſtraße in der Stadt 
Wien 2 Stiegen hoch. n 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher auf einem bedeutenden 
Könige. Domainen⸗Amte die Wirthſchaft gründlich erlernt 
hat, und deſſen Zeugniſſe in der Expedition dieſer Zeitung zur 
Anſicht bereit liegen, ſucht zu Termino Johanni ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen, derſelbe würde mehr auf gute Behand⸗ 
lung, als auf hohen Gehalt ſehen. ; 


Eine ſchnelle Gelegenheit geht nach Berlin den 17ten und 
18ten d. M.; zu erfragen Reuſcheſtraße im fliegenden Roß 
Nr. 26. f 
—— —— 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfra⸗ 
gen 3 Linden Reuſcheſtraße. 


Billige und ſchnelle Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin; 


zu erfragen Neuſche Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


. ”[fd ———— èðͤ᷑ꝑ —.—ę —ę⸗— 
Da vielen von meinen auswärtigen verehrten Bekannten 
meine Wohnung noch fremd iſt, zeige ich hiermit dieſelbe 
ergebenſt an: Junkernſtraße Nr. 30, oder Ring Nr. 24, ohn⸗ 
weit des goldenen Bechers. z 
B. Tſchirſch, 
Vorſteherin einer Schul⸗ und Penſion⸗Anſtale 


Conzert⸗ Anzeige. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt anzızeigen, daß das Muſſk⸗Corps unter der Leitung des 
Hrn. Buſſe, Sonntag den 17. Mai, und ſo alle Sonn⸗ 
tage und Montage im Laufe dieſes Sommers, ihre Con 


zerte die Ehre haben werden aufzuführen, wozu ich hiermit 


ergebenſt einlade. f Zahn, Coffetier 
a : vor dem Schweidnitzer Thor. 


Morgen iſt fruͤh und Nachmittag Conzert im Prinz von 


Preußen am Lehmdamm, wozu ergebenſt einladet: 
5 Carl Schneider. 


Zu vermiethen ) 
iſt die Hälfte der erſten Etage nebſt Stallung und Wagen 
Remiſe auf der aͤußern Reuſchen Straße Nr. 37 an der Pros 
menade, und zu Johgnni zu beziehen. . 


‚Elifabeth - Straße Nr. 11, 
im „goldenen Schlüffel, find von Termin Michaelis d. J. 
ab, diejenigen heizbaren Gewölbe zu vermiethen, in welchen 


ſich gegenwaͤrtig eine Weinhandlung befindet, und iſt das 


Nähere daruͤber in der Oel⸗Fabrik des Herrn Schleſinger 


daſelbſt zu erfahren. 


Eine freundliche Wohnung auf der neuen Sandſttaße 


Nr. 10, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove und einem En⸗ 
tree, iſt zu Johanni zu beziehen, und das Naͤhere daſelbſt zu 


erfragen. 5 
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Der zweite Stock 8 


& 

auf der Nadlergaſſe Nr. 49 nebſt einem großen Ver⸗ 88 

kaufskeller iſt zu vermiethen und Johanni zu beziehen. & 

Das Nähere beim Eigenthuͤmer ® 

Salomon Prager junior. ® 

SS 
Gerberei ⸗ Verpachtung. 

Ich beabſichtige meine hierſelbſt am Biela= Fluß gelegene, 
wohleingerichtete Gerberei vom Sten Auguſt d. J. ab, zu vers 
pachten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt in porto⸗ 
freien Briefen an mich wenden. 
Neiſſe, am 13. Mai 1835. 


8 
2 
8 
® 
© 
8 
© 
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Ignatz Engler. 


Ein elegantes meublirtes Zimmer nebſt Alkove im erſten 
Stock vorn heraus iſt während des Wollmarktes Nikolaiſtr. 
Nr. 33 zu vermiethen. 8 


CTVTTPTFTTFTCTCTVTVTT—TT—T————T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—V—T—＋—＋—＋—＋——VA———————— 
Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen ſind drei Stu⸗ 

ben und ein Kabinet, alles vorn heraus, im Ganzen, oder auch 

getheilt; das Nähere im Kuͤrſchnerladen, Ring Nr. 32. 


Vermiethung waͤhrend des Wollmarkts. 
Fuͤr die Zeit des Pferderennens und des Wollmarkts find am 
großen Ringe Nr. 27 vorn heraus, 3 Stiegen hoch, zwei gut 
meublirte Zimmer, das große fur 10, das kleine für 6 Rthl. 
zu vermiethen, wobei die Benutzung eines Fluͤgels und Bedie⸗ 
nung iſt. Etwanige Anfragen unter der Addreſſe A. wird die 
Expedition dieſer Zeitung guͤtigſt in Empfang nehmen. 


Waͤhrend des Wollmarkts 8 
iſt eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet, erſte Etage 
vornheraus des Hauſes Nr. 20 der Reuſchen⸗Straße, fue 1 
auch 2 Perſonen zu vermiethen. 

Von Johanni ab, iſt die erſte und dritte Etage in dem auf 
der Schuhbrücke Nr. 54 gelegenen v. Koͤckritzſchen Erbſchafts⸗ 
Hauſe, nebſt Stallung, Wagenplatz, Gewoͤlbe und allem Zu⸗ 
behoͤr, anderweit'g zu vermlethen. 


Für die Zeit des Pferderennens und des 
Wollmarkts iſt am Ringe Nr. 27 eine Treppe hoch vorn 
heraus, ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen, 
und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. i 

Eine Wohnung erſter Etage im Hofe, beſtehend in einer 
Stube, Kabinett, Kuchel und Beigelaß, iſt Term. Joh. a. 
€. zu vermiethen, und Herrenſtraße 

fahren. * 


Altbüßerſtraße Nr. 28. iſt eine Stube über den Wollmarkt 
zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt 1 Stiege zu erfragen. 


* 


4. Naͤheres zu er⸗ 


Im ehemaligen Steueramt großen Markt Nr. 25. ſind 
zum Wollmarkt mehrere Remiſen, als auch im Hausflur und 
Hofe einzelne Plaͤtze zum Wolleaufſtellen zu vermiethen. Das 
Naͤhere zu erfragen Carlsſtraße Nr. 36. im Comptoir von 
Friedenthal und Gordan. Auch iſt am Markte Nr. 
25. zum Wollmarkt eine Wohnung von 3 Stuben vorn her⸗ 
aus, gut meublitt, zu vermiethen und das Noͤhere daſelbſt zu 
erfahren. 


ee IE VE EE Te 
Ein ſehr freundliches ſchoͤn moͤblirtes Zimmer im erſten 
Stock vorn heraus, iſt waͤhrend des Wollmarkts, Goldne 
Rade Gaſſe Nr. 2. (ganz nahe der Reuſchen⸗Straße) zu ver⸗ 
miethen, das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. 


Mehrere meublirte Zimmer, nahe am Ringe, ſind waͤh⸗ 
rend der Dauer des Wollmarkts zu vermiethen und zu erfragen 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 24. im erſten Stock. NE 


Altbuͤſſer⸗Straße Nr. 10 iſt eine Wohnung uber den 
Wollmarkt zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt Parterte 
zu erfragen. f 


Angekommene Fremde. 
Den 15. Mai. Gold. Gans! Hr. Ober- Zoll⸗Inſpektor 
Baron v. Löwen a. Mitkelwalde. — Hr. Kaufmann Redlich aus 
Kaliſch. — Gol d. Krone: Fr. Kaufm. Kolbe a. Frankenſtein. 
— Fr. Salz⸗Inſpekt. Dorbig aus Rawicz. — Nautenkranz: 
Hr. Ober-Wegebgu⸗Inſpekt. Krauſe aus Reichenbach. — Herr 
Pojizei⸗Kommiſſ. Schulze und Hr. Kaufm. Ratuſchny a. Oppeln. 
Hr. Nitkmſtr. v. Paczinski g. Kreutzburg. — Fr. Hauptm. von 
Kochius und Fräulein von Wittenburg a. Petersburg. Blaue 
Hirſch: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Pudor aus Lauban. — Weiße 
Adler; Hr. Gutsbeſ. Conrad a, Landeshut. — Hr. Gutsbeſitzer 
Baron v. Gilgenheim a, Endersdorf. — Gold. Baum: Herr 
Amtsrath Wilberg a. Fürſtenau. — Hr. Pfarrer Pech g. Grottkau. 
— Hr. Dokt, med. Plätihte a, Manze. — Deutſche Haus: 
Hr. Dokt. med. Kosmeli a, Pleß. — Zwei gold. Lö wen: Hr. 
Hauptm. Repp a. Namslau. — Hr. Ingenieur⸗Lieut. v. Bredow 
as Dresden. — Hr. Apothekergehuͤlfe Wormuſſ aus Freyſtadt. — 
Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neffe, — Hr. Gutsbeſ. v. Buſſe aus 
Weidenbach. — Hr. Gutsbeſ, Zimmermann g. Taſchenberg. — Hr. 
Juſtizrath Fritſch a. Brieg. — Gold. Schwerdt: Fr. Oberf, 
Kuͤnzel a. Nimkau. — Hr. Kaufm. Karthauſen aus Aachen. — 
Hr. 0 Steinberg. a. Neuſalz. — { 7 
rivat⸗Logis: Ohlauerſtr. No. 38; Fr. Rittmſtr. Schnup⸗ 
pe a. Liebau. — Meſſerg. No. 13: Hr. Dot med. 8 
Gierſchdorf. — Gerberſtr. No. 12: Fr. Ober⸗Amtm. Geldner a. 
Suckolnick. — Herrnſtr. No, 21 Hr. Paſtor Lange a. Waldenburg. 
Fr 9 No. 69; Frau Juſtizräthin Engel aus 
eiwitz. — i a 


15. Maif Barom. inneres dußeres feucht Windſtarke Gewblk 


+ 5,8 NW. 24 gr. Wlk. 


＋ 9, W. 67 gr. Wlk. 
Nachtkuͤhle + 5, 5 ( Thermometer ) Oder 9, 2 

Ein großer, ſehr dunkler Sonnenfleck auf der nordoͤſtlichen 
Seite, und eine Gruppe kleiner auf der ſuͤdlichen. 


6 U. V. 27“ 5, 790 ＋10, 8 ＋ 6,7 
2 u. N. 27“ 6, 66) +41, 4 710% 9 


ꝶ＋ . — — — —— — —— . — ——— 


re die 5 
Breslau, den 15. May 1835 


re 


Be en le ee 
0 : Höͤchſter 1 gr. . lr. gr. 9 Pf. iR 7 Sgr — 
Berfe: lie: 18 5 Sgr. 6 Pf. Bag ARM. 5 Sgr — Pf. Riedeigf. 1 Rilr 4 Ser En 

| Hafer: EN — Ale. 26 Sgr — Pf. — Rtir 25 Sgr — Pf. er — Nei 24 Sgr. — f. 


Redakteur; E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 
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